zur Verfügung geſtellt worden ſind. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Anzeigengebühr 1 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 0 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 4 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. | 
gebracht 2 Mark. Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 5 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. 1 Nr. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 2 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Mittellandkanal und Selundärbahn⸗ 
vorlage. 


Das Ausbleiben der Sekundärbahnvorlage 
wird neuerdings wieder in Zuſammenhang ge: 
bracht mit der Ablehnung des Mittellandkanals 
durch die Agrarier des Oſtens. Zwar hat der 
Eiſenbahnminiſter Thielen im Laufe der Ber: 
handlungen über den Mittellandkanal dem Grafen 
Limburg⸗Stirum, der es für unmöglich erachtete, 
daß die Regierung eine ſolche Retaliationspolitik 
verfolgen könnte und ein ganz entſchiedenes De— 
menti ſeitens der Staatsregierung forderte, den 
Gefallen gethan, dieſes Dementi auszuſprechen. 
„Aber, jo ſchreibt jetzt die „Köln. Ztg.“, damals 
war die Zeit, wo Herr v. Miquel glaubte, mit 
Sammethandſchuhen ſein Ziel erreichen zu können 
jetzt ſtehen andere Zeiten bevor; jetzt wird es 
heißen müſſen: wer nicht lernen will, muß 
fühlen; jetzt wird auch Graf Limburg-Stirum 
von der Kgl. Staatsregierung den Dank für 
ſeinen lehrreichen Hinweis empfangen und er- 
kennen, daß ſie das ihm unmöglich Erſcheinende 
ſpielend möglich machen wird. Giebt es doch in 
Preußen keine wichtigere, weitere Gebiete ſördernde, 

dringendere und gründlicher vorbereitete wirt- 
ſchaftliche Verkehrsaufgabe, als die des end⸗ 
lichen Ausbaues des Rhein⸗Elbe⸗Kanals. Es 
iſt alſo ſachlich durchaus gerechtfertigt, daß 
die Staatsregierung auf den Boden ſich hinſtellt, 
daß ſie keine andere Verkehrsſtraße im Oſten 
Aunſeres Vaterlandes in Angriff nimmt, fo lange 
iir nicht die Mittel für dieſe wichtigere Aufgabe 
Sie weiß 
und kann ſich darauf verlaſſen, daß ſie die 
AUlrnterſtützung der Abgeordneten des Weſtens 

jederzeit finden wird, wenn es gilt, wichtige Ver⸗ 
kehrsverbeſſerungen im Oſten durchzuführen. Die 
Abgeordneten des Oſtens haben umgekehrt 
gehandelt; ſie haben dem Weſten eine zur wirth⸗ 


biet liegen. Der Entſchluß des Kaiſers, am] wickelung der Dreyfusſache in der ſchmählichen 
Manöver nicht theilzunehmen, muß ganz plöglich Bahn verharren, in die ſie gebracht worden iſt, 
gefaßt worden fein. Urſprünglich war in Aus-und auf ſolche Weiſe die der Ausſtellung feindliche 
ſicht genommen, daß der kaiſerliche Sonderzug Strömung in andern großen Ländern verjtärkt 
Montags um 3 Uhr 20 Min. früh nach Renn- werden, ſo daß dieſe ſich veranlaßt ſehen, der 
ingen abgehen ſollte. Die Manöverleitung hatte Ausſtellung fernzubleiben, ſo würden auch wir die 
deshalb ihren Sonderzug bereits auf 12 Uhr] Frage zu erwägen haben, welche Stellungnahme 
30 Min. angeſetzt. Kurz vor Mitternacht wurde | ung hier unſer wirthſchaftlicher und politiſcher 
aber alles abgeändert, jo daß die Manöver⸗ Vortheil vorſchreibt. Aber wir haben, ſo ſagt 
leitung nach 3 Uhr morgens abfuhr, während das Blatt, nicht den mindeſten Grund, bei dieſer 
der Kaiſer in Karlsruhe verblieb. Sache an der Spitze zu marſchieren. Gefühls⸗ 
Der Kaiſer hat dem Kronprinzen von Japan politik und Nützlichkeitspolitik ſind zwei verſchiedene 
den Schwarzen Adlerord en verliehen. Dinge, und wir glauben, daß Deutſchland am 
Das Handfchreibeu des Kaiſers an den Kron⸗JEnde des 19. Jahrhunderts allen Anlaß hat, der 
prinzen datirt von Burg Hohenzollern 9. Septr. Mützlichkeitspolitik treu zu bleiben, mit der es in 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt] den letzten Jahrzenten im Ganzen und Großen 
an einer akuten Halsaffektion erkrankt und liegt garnicht ſchlecht gefahren iſt. 
zu Bett. Seine Reiſe nach Schleſien hat er vor— In Deutſch-Südweſtafrika hat das 
läufig aufgegeben. : Tropenfieber in Windhoek mehrere Opfer 
Die Nachricht, daß der Oberpräſident gefordert, darunter ſind der Unteroffizier Grohe, 
von Poſen, Frhr. v. Bilamowig-Möffendorff| der Sanitätsgefreite Bloch und der Reiter Mord. 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat, wird auch der ſſchiedler. Im Uebrigen ſchreibt die „Rhein. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ als richtig beſtätigt. Die] Weſtf. Ztg.“: Das ernſte Bild, welches durch 
Entſcheidung über dieſes Geſuch aber ſcheint bis⸗ das Tropenfieber uns gebracht, iſt hier in Wind- 
her noch nicht getroffen zu ſein. hoek durch viele heitere verwiſcht worden; unaus⸗ 
er redigirt die Kaiſerreden?ſgeſetzt giebt es Aufgebote, Hochzeiten, der rührige 
fragt der „Vorwärts“. Es wäre von Intereſſe, Schützenverein in Windhoek hatte ein großes 
zu erfahren, wer die Anfprachen des Kaifers für Schießen veranſtaltet, das Theater Varieté in 
die Verbreitung redigirt. Kaum eine Rede näm- Klein⸗Windhoek amüfirt uns ſehr; die Artiſten 
lich wird veröffentlicht, in die nicht die merk⸗ nehmen den Mund hier noch voller wie in b f 
würdigſten Wendungen hineinredigirt ſind. So Europa, fie ſind laut Ankündigung die beſten] und Wahrheit treu zu bleiben.“ Folgen di 
enthält die letzte Stuttgarter Rede des Kaiſers Künſtler der Gegenwart und kommen BEN nad) Unterſchriften. Unter den erſten b ind 
in der amtlichen Wiedergabe folgenden Satz: Klein⸗Windhoek. 5 5 I Trarieux, Jaures, Pozzi (der b 
„Darin verſinnbildlicht ſich, wie in unſer en e Giry, „ Reclus c. 
Monarchien das Königthum an der Spitze eines DEE: er Gegen die beiden O iziere 
Volkes die einzig wirklich ſichere Stütze für die] Nachklänge zum Dreyfus Prozeß. [Krie gsgerichts, welche für die Unſch 
Bewahrung von Thron und Altar, Religion und Die Miüglieder des Kriegsgerichts in Rennes Dreyfus geſtimmt haben, herrſcht nach de 
Sitte am Ausgang des 19. Jahrhunderts iſt.“ 6 wei re Mm de m Rennes „Gaulois“ in der Garniſon von Rennes große 
— Das kann der Kaiſer nicht geſagt haben, daß ha IM 1 7 Er a 7 8 ER ine, unter- Erbitterung. Die „Kameraden“ ſeien geneigt ges 
das Königthum die Stütze für den Thron bildet; zeichnet, we 1 8 geht, Dreyfus die S . weſen, die beiden Offiziere zu boykottiren, bis 1 
ſchaftlichen Lebensfrage gewordene Verkehrs- denn das Königthum iſt ja der Thron. 9 1 N 8 8 0 5 5 a 2 ] en: man ihnen bedeutet habe, daß die Abftimmung 
verbeſſerung abgelehnt; dann müſſen ſie auch die Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz N des 10. Armeckorps, übermittelt 


der Richter unabhängig fei. a 

n und Dit i i 5 Sf \ N | Sr Zola veröffentlicht in der „Aurore“ einen 

80 dafür an 1 n 5 br. den Charfreitag vom 2. September welcher es durch den Kriegsminiſter Gallifet dem 8 f f 
Tann € Js. Präſidenten Loubet zuſtellen wird. — Es liegt 


Artikel, überſchrieben „Der wu Akt.“ Es 
Verkehrsnetzes ſo lange ins Stocken geräth, bis rad = 9 heißt darin: Vor meinem rozeß im Januar 
das 1 Bedürfnis des Weſtens befriedigt hier ein n daß die Richter, 1898 erfuhr ich auf das Beſtimmteſte, daß Eſter⸗ 
ſein wird.“ Wir müſſen geſtehen, daß wir einer welche fieh i ie enug eden baum hazy der Verräther ſei, daß er an Schwartz⸗ 
derartigen Vergeltungspolitik, wie fie das rhei⸗ nicht aus 1 70 nn und Gewiſſen urtheilten, foppen eine große Anzahl Schriftſtücke aus⸗ 3 
niſche Blatt hier fordert, keinen Geſchmack ab⸗ ſondern i dent Einfluß ihrer militäriſchen geliefert habe, daß viele dieſer Schriſtſtücke von 
gewinnen können; wir können auch nicht glauben, ra a wenn wirklich Dreyfus u chſſeiner Hand waren, und daß die vollſtändige 
daß die Regierung ſich ernſtlich mit der Abſicht en onlichen  Meberzeuguug des Landesvercats 

& ſchuldig war, jo würde ein militäriſcher Richter 


Sammlung derſelben ſich im Kciegsminiſterium 

ägt, d naloppoſiti ie; i ö 115 2 u Berlin befinde. Als ich die Wahrnehmun 

trägt, die Kanaloppoſition durch die Verweigerung es ſicher nur aus vollem Herzen billigen können, ae daß f ) hrnehmung 
daß an dem Landesverräther abermals der ent⸗ 


an ſich berechtigter Forderungen abſtrafen zu das Kriegsgericht in Rennes Drey⸗ 
wollen. Ganz abgeſehen davon, daß, wie die i h fus wiederum verurtheilen werde, ſagte ich zu 
bisherigen Maßregelungen der Beamten gezeigt ehrende Akt der Degradation; vollzogen würde. Labori, er ſolle Schwarzkoppen als Zeugen ver⸗ EN 
haben, eine derartige Politik die Erbitterung und „Die Note des „Reich anzeiger s nehmen laſſen. Der Präſident des Kriegsgerichts 
den Widerſtand gegen den Kanal nur noch zu iſt dem Kriegsgericht, wie nunmehr feſtſteht, mit⸗ weigerte ſich, dies zu thun, und fo muß die Re⸗ 

ſteigern geeignet wäre, würde die „Strafe“ auch getheilt worden, „In dem ſtenographiſchen Be- gierung ſich dieſe Dokumente auf diplomatiſchem 
nicht nur die Agrarier treffen, ſondern die ge- richt des 0 über die Sitzung des Kriegs- Wege von Deutſchland verſchaffen. Alsdann 
ſamte Bevölkerung derjenigen Kreiſe, für die gerichts an ag Vormittag heißt em wird eine neue Reviſion nothwendig werden. 
ſich neue Verkehrswege als nothwendig erwieſen Schluſſe: „Vor der Sitzung und in ache Am 23. November werden wir wieder in Ver⸗ 
haben. Die Regierung würde damit die Miß⸗ don hat Herr Paleologue, Vertreter des Mini sails verſammelt ſein. Mein Prozeß wird, da 
ſtimmung nur in noch weitere Kreiſe hinein— . den Wien de e man es will, wieder beginnen. Wenn bis dahin 

, 3 g N 2 
tragen. die Erklärung mitgetheilt, die der „Deutſche die Gerechtigkeit nicht zu ihrem Rechte gelangt 
Reichsanzeiger, in ſeinem amtlichen Theile ver— 


iſt, werden wir ihr dazu verhelfen. 1 1 
A \ Kaſſationshof der Seine habe ich die Un ul 
öffentlicht hat, welche Erklärung als Antwort ee a ich beſchwöre ſie 70 
des Deutſchen Kaiſers auf die Depeſche Maitre ganzen Welt und ich verſichere nochmals, die 
Labori's betrachtet werden kann.“ — Das Kriegs⸗ Wahrheit ift auf dem Wege und nichts wird ſie 
gericht hat alſo trotz der feierlichen Verſicherung aufhalten. In Rennes hat ſie große Fortschritte 
der deutſchen Regierung, daß Dreyfus mit den gemacht, ich habe nur noch das Bedenken, ſie 
Vertretern Deutſchlands in abſolut keiner Be⸗ mit einem Donnerſchlag als Rächerin herabkommen 
ziehung geſtonden hat, ihn veruntheilt. Und da- zu ſehen, indem ſie das Vaterland zerſtört, wenn 
zu e ee e l dan t] wir uns nicht befleißigen, fie felbft unter dem 
e ierungskommiſſar Kommandan ; Frankreich len 
Carriere, hat feine Anſicht über das Urtheil klaren Himmel auf Frankreich le chten zu laſſen 
dem Mitarbeiter eines Toulouſer Blattes mitzu⸗ 
theilen. Die „Agence Havas“ hebt aus der 
Unterredung beſonders folgenden Paſſus hervor: 
„Dreyſus hat eine fünfjährige Strafe der Depor⸗ 
tation abgebüßt und ich für meine Perſon wüßte 
nicht, weshalb man ihm dieſe nicht anrechnen 
ſollte. Ich glaube, daß man das Geſetz im 
weiteſten Sinne auslegen, und daß man Dreyfus 
begnadigen wird. Es wäre das beſte Mittel, der 
Agitation ein Ende zu machen, und daher das 
Beſte, was man thun könnte. Was die De- 
gradation betrifft, ſo genügt die eine, man wird 


ſicherlich die Sache fo einzurichten willen, daß 
man ihn nicht ein zweites Mal degradirt.“ * 
Der „Temps“ ſchreibt: Der Präſident des 
Kriegsgerichts in Rennes, Jon au ſt, habe, ehe 
er den Prozeß übernommen, das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, daß ihm ein Advokat zu feinem Bei⸗ 
ſtande zur Seite geſtellt werde. Seine Vorge⸗ 
ſetzten antworteten, er möge ſich denſelben ſelbſt 
wählen. Seine Wahl traf den wohlbekannten 
Dreyfusgegner, Anwalt Auffray, mit dem er 
während der ganzen Dauer des Prozeſſes täglich 
Unterredungen hatte. 
Die Adreſſe an Dreyfus, die der 
Senator Trarieux verfaßt hat und die von zahle 
reichen Unterſchriften hervorragender Franzoſen 
aller gelehrten Berufe, von Induſtriellen ꝛc. be⸗ 0 
deckt iſt, lautet: „An Hauptmann Dreyfus. Die 
in Rennes am 9. September 1899 anweſendeu 
Unterzeichneten, welche den Verhandlungen des 
Kriegsgerichtes beiwohnten, find mehr denn je 
von Ihrer Unſchuld überzeugt und drücken Ihnen 
den tiefen Schmerz aus, den Ihnen Ihre neuer⸗ 
liche Verurtheilung bereitet. Zwei Ihrer Richter, 
zwei muthige Offiziere, haben Ihren Vertheidigern 
Recht gegeben, die andern haben, indem ſie 
mildernde Umſtände für ein Verbrechen gelten 
ließen, welches mildernde Umſtände ausſchließt, 
ihre Gewiſſensbiſſe an den Tag gelegt. Fürchten 
Sie nicht, daß wir Sie im Stiche laſſen. Wir 
nehmen es auf uns, der Sache der Gerechtigkeit 
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Wie die „Deutſche Tagesztg.“ aus ſicherſter 
Quelle erfährt, werden die Hoſwürdenträger, 
Schloßhauptleute und Kammerherren, die gegen 
den Kanal geſtimmt haben, bis auf weiteres von 
dem Hoflager verbannt. Ob ſie dadurch 
zu Freunden des Mittellandkanals werden bleibt 
abzuwarten. 


Eine Beſprechung der Maßregel— 
ungen kündigt die „Kreuzzeitung“ für die nächſte 
Landtagsſeſſion an. Die Enthaltung von einer 
Interpellation in der abgelaufenen Seſſion werde 
die konſervative Partei „nicht verhindern, Ber: 
waltungshandlungen, für welche die Miniſter die 
Verantwortung übernommen haben, der Kritik zu 
unterziehen. Die königliche Staatsregierung möge 
nicht glauben, daß die konſervative Partei gewillt 
iſt, Kränkungen ruhig hinzunehmen. Als ſolche 
muß die Partei, wie wir mehrfach auseinander— 
geſetzt haben, die Maßregelungen betrachten, und 
ſie wird ſich einer Erörterung derſelben um fo 
weniger enthalten, als ſie in ihnen eine empfind⸗ 
liche Erſchwerung des von ihr augenblicklich als 
ihre vornehmſte Aufgabe betrachteten Kampfes 
gegen den Umſturz erblicken muß.“ 

Der deutſche Kommiſſar für die 
Pariſer Weltausſtellung, Geheimrath 
Richter, hat ſich Montag Abend in Begleitung 
dreier Architekten nach der franzöſiſchen Haupt⸗ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſuchte am Montag Abend 

in Karlsruhe das Theater und gedachte nach der 
Vorſtellung alsbald den Sonderzug zu beſteigen, 
um am Dienstag zeitig im Manövergelände ein. 
zutreffen und ſelbſt die Führung zu übernehmen. 
Am Montag hatte der Kaiſer die in Ausſicht 
genommenen Manöver des Regens wegen abbe— ſtadt begeben, um die weitereren Arbeiten in der 
ſtellt. Wie mit Beſtimmtheit verlautet, kommt deutſchen Abtheilung zu fördern. Dieſe Reiſe, 
der letzte Manövertag am Donnerstag in Weg- die der Kommiſſar gerade in dem Augenblick an⸗ 
fall. Als Grund giebt die „Köln. Ztg.“ an, getreten hat, in welchem ein Sturm gegen die 
daß der Kaiſer früher nach Berlin zurückzukehren] Beſchickung der Ausſtellung ſich zu erheben be- 
wünſche. Dem „Berl. Lokalanz.“ wird beftimmt | ginnt, beweiſt, daß man in den maßgebenden 
verſichert, daß die Abkürzung des Manövers nicht] deutſchen Kreiſen nicht geſonnen iſt, die Zuſagen 
auf das ſchlechte Wetter zurückzuführen ſei. Der i 
Boden ift aufgeweicht und in dem bergigen Ter⸗ 
rain das Abgehen von den Chauſſeen faſt un- 
möglich. Einzelne Truppentheile mußten am 
Montag Fußmärſche von 20— 25, andere bis 35 
Kilometer zurücklegen. — Der Berichterſtatter der 
„Poſt“ vermutet, daß die Gründe für die Ab⸗ 
kürzung des Kaiſermanövers auf politiſchem Ge⸗ 


* * 7 
Einen Mißerfolg der Pariſer Welt— 
gusſtellung beginnt man, wie aus Paris 
gemeldet wird, in franzöſiſchen Regierungskreiſen 
welche durch die Nachrichten über die Erregung 
im Auslande peinlich berührt ſind, bereits ernſt⸗ 
haft zu befürchten. Nach den Meldungen, welche 
aus verſchiedenen Ländern neuerdings en 
find, ift dieſe Befürchtung auch ſehr gerechtfertigt. Bei 
Neuerdings haben mehrere große engliſche Firmen 
ihre Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung 
aufgegeben. — Einer der königlichen Kommiſſare 


von verſchiedenen Seiten Deutſchlands erhobenen 
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„Frankf. Ztg.“ ſchon vor längerer Zeit der Ver- theuert ſeine Vaterlandsliebe und ſeine Ergeben⸗ ruſſiſchen Stabsrittmeiſters Lanbmann aus Dobrezyn er‘ 


Delegalionswahlen immer näher heranrückt, noch 


präſident Szell beim Kaiſer in Wien eine längere 
Audienz empfangen worden. 


im Juli 1894 begründete öſterreichiſche „Bund Dampfer „Dunolly Caſtle“ 8 Kiſten Munition 3 11. September. Tinen vupaſſenden 


nichts erreicht, da für dieſen Fall längſt durch Kaliber 2,95 Joll, nach Transvaal abgegangen.] Die alte Frau betrauerte ihren Sohn, erließ ſofort eine] 40 und 45 Kubikfu zs zu 78 Pf., 1000 Wauhölzer 


eißen. 
Deer evangelische Kirchenrath in Wien giebt 


und 264 zur evangeliſchen Kirche H. B. Von 


Frauen, 539 Kinder. Der Oberkirchenrath be⸗ 


TE A 


daß Beweiſe für ein Komplott der Antiſemiten, 


. lumpte einander widerſprechende Zeugen ſagten bereiten. Große Meſſergeſellſchaften haben eine 


für die Pariſer Weltausſtellung Alderman Ste-| Theorien über die Pflicht der Steuerzahlung ent⸗[zum Kampf gegen die Europäer auffordern. Die] Paul Schultze aus Fiſchau (Diözeſe Marienberg) 
phens in Neweaſtle hat erklärt, er wolle mit der] wickelt; Steuerverweigerung ſei kein Hochverrath.] Anführer erklären, ſie würden auch bald gegen für die erledigte Pfarrſtelle Trutenau⸗Herzberg 
Ausſtellung nichts mehr zu thun haben, wenn] Seine früheren Verurtheilungen ſeien gegenwärtig Tſintau vorgehen. Der Gouverneur Kite hat ſiſt vom Konſiſtorium in Danzig beſtätigt worden. 
Dreyfus nicht in Ehren freigeſprochen werde. — kein Beweis gegen ihn, denn auch die jetzige Re⸗ viele ſeiner Anhänger unter die Soldater geſteckt — Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
In Oeſterreich geht die Agitation gegen die Be- gierung habe ihm wichtige Aemter angeboten, die] und ein Edikt erlaſſen, daß chriſtliche Soldaten] bahn. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Hoeppner 
ſchickung der Pariſer Weltausſtellung hauptſäch⸗ er abgelehnt habe. Buchdruckereibeſitzer Stano- aus dem Heer entlaſſen würden. von Bromberg nach Poſen zur Weiterbeſchäftigung, 
lich vom Klub der Wiener Indnſtriellen aus, wo jevie weiſt die ihn belaſtenden Ausſagen Streno- - en = bei der Eiſenbahndirektion, die Ststions⸗Aſſiſtenten 
in den nächſten Tagen ein Aktionskomitee ge⸗ vics als lügenhaft zurück. Letzterer hält dieſelben Bredtſchneidet von Mocker nach Thorn und von 
bildet werden ſoll. Auch die deutſch-böhmiſchen jedoch aufrecht. — Am Montag Nachmittag Maciejewski von Podelzig nach Schneidemühl. 
Induſtriellen find ſehr entſchieden gegen die] wurde der Erzprieſter Gjuric verhört, welcher zu-] Scheune des Beſitzers Gottlieb Hauſer in Silbersderf; — Personalien bei der Juſtiz⸗ 
Theilnahme an der Ausſtellung. — In der Schweiz giebt, an König Milan und die Regierung be- dieſe ſowie eine benachbarte Scheune und ein Stall verwalt umg. Der diätariſche Inſpektions⸗ 
wird die Einberufung einer Ausſteller⸗-Verſamm⸗ leidigende Briefe geſchrieben zu haben, weil erf brannten vollſtändig nieder. Da die ſämtlich verbranzten | afjijtent Rattenſperger bei dem amtsgerichtlichen 
lung nach Zürich geplant, welche das weitere über König Milan wegen ihn bedrohender Aeuße⸗ e ee" waren, erleidet der Beiisee] Gefängnis in Marienwerder iſt zum etatsmäßigen 
Vorgehen mit den Ausſtellern der übrigen Schweiz [rungen deſſelben aufgebracht war. Gjurie leugnet, Golub, II. September. geber die kürzlich mitge⸗ Inſpektionsaſſißtenten bei dem lanzgerichtlichen 
vereinbaren ſoll. — In Deutſchland hat nach der den Umſturz der Dynaſtie bezweckt zu haben, bez teilte Feſtnahme zweier ruſſiſcher Deſerteure Seitens des Gefängnis in Padervorn ernannt warden. 

e Kreisſchulinſpektion. Der Rektor 
Meyer von der Volksſchule in Alt⸗Damm iſt 
zum 1. Oktober zum Krreisſchulinſpektor in Tuchel 
ernannt. 
— 7 Dr. Martin Schulte, Real 
8 a. D., der älteren Thornern als 
ter Töchterſchul- Oberlehrer (186469) noch 
gekannt, ſtarb am 10. d. M. in Ellrich am Harz. 
Das letzte ſeiner zahlreichen Werke, ein Flug⸗ 
blatt „Deutſch als Weltſprache“, erſchien erſt 


Provinzielles. 
Schönſee, 11. September. Ein Blitz entzündete eine 


lauf der Dreyfus-Affäre einigen Induſtriebranchen heit für die Dynaſtie. Weiterhin ſagte Kreſcho⸗ ee * 2 VE 
die Anregung gegeben, von der Beſchickung der witz belaſtend für die Radikalen aus. Ec ſei im] Gendarmen gewandt, und es warde ermittelt, daß die 
Weltausſtellung abzuſehen. So haben mehrere] Auftrage des Fürſten von Montenegro ſowie auf] Deſerteure nach Schönſee gegangen ſeien. Dieſer Weg 
der namhafteſten Firmen in der Lederbranche ihre[ Bitten Peter Karageorgevies und Taſſchics liegt im Bezirke eines anderen Gendarmen. der ſich in 
Anmeldung zurückgenommen. — Auch Schweden während des letzten Weihnachtsfeſtes nach Serbien et ne 1 de en 
ſchließt ſich dieſer Bewegung an. Bankdirektor gekommen, um ſich darüber zu informiren, ob es teure zu ermitteln. Unterwegs traf er die Deſerteure 
Erneſt Thiel richtet im „Svenska Dagbladet“ möglich ſei, die Obrenovic's zu entfernen und] bald an, ſtellte ihnen vor, daß fir jpäter doch als Ueber⸗ 
eine Aufforderung an die ſchwediſche Preſſe, ſich] Karageorgevic auf den Thron zu ſetzen. Er habe läufer ausgewieſen und dann, wean fie nach Rußland 


ö 6 : { N 1 A . - . 8 77 kämen, hart beſtraft würden. Aügenzeugen haben ver⸗ 
zu einer einhelligen Aktion gegen Frankreich zu ſich in die Druckerei der radikalen Partei begeben ſichert, daß der Offizier keinerlei Zwang angewendet, das 


vereinigen, deren erſter Schritt in einem Aufruf und dort Stanojevic und Tauſchanovie getroffen, auch nicht gekonnt hat, weil er allein, zu Pferde und un⸗ kurz vor feinem Tade, gleichſam ein am Grabe 5 
an Alle beſtehen ſolle, die Weltausstellung inf die den von ihm, Kreſchovic, gebrachten Brief | bewaffnet war. Die Deſerteure ſind freiwillig mit ihm aufgerichtetes Denkmal innigſter Liebe zum Vater⸗ * 


zurückgekehrt. Den Vorfall hate übrigens der ruſſiſche 5 er TE a . £, 
Rittnwiſter dem hieſigen Bürgermeiſten ſogleich perſönlich lande, von deſſen großer Beſtimmung und Zu 
gemeldet und ſich gerechtfertigt. Ess kann hierbei feſtge⸗ 


Tajſchies laſen und ſagten, Tajſchic möge ſich 


Paris nicht zu beſuchen. 
nicht beunruhigen, in Serbien ſei alles für eine 


Ausland. Revolution bereit. SER ſſtellt werden, daß die ruſſiſchen Offisive, Greuzbehörden edles opferfreudiges Herz, ein reicher Geiſt von 
Oeſterreich-Ungarn Nach einer Meldung der „Times aus Wienſ und Baamten den dieſſeitigen gegenisser ſteis ein weit⸗ mannigfachſten Gaben, em Dichter, Tonſetzer, 
8 . empfing der König von Serbien aus Wien und gehendes Entgegenkommen gezeigt und zur Ermittelung Sprach⸗ und Naturforſcher, zugleich gewandter 


; N 7 jens und Feſtnahme dorthin entkommener Flüchttinge immer 
Petersburg die Warnung, im Inteveſſe Serbiens dhalkrszeg mitgeholfen. haben, Wien meuttie einmal 


; 8 5 und des Balkanfriedens nicht di hr einer if 0 iel ſtrengf 
keine Klärung der Lage eingetreten. Am Mon⸗ evolution in Serbien urch 75 1 N N I SR 
tag Nachmittag hatte der ungariſche Minifter- | irgendwelcher Verſchwörer heraufzubeſchwören. Brieſen. 11. September. Herr Tundrat Peterſen hat 
Audi S fl it d Grafen Gol üdafrika. e ie e e en 
udienz, worauf Szell mit dem Grafen Golu⸗ Die von der britiſchen Regierung nach dem] Schwi e „ f 1 ; 
8 2 me 4 ( Schwierigkeiten glücklich zum Ziele gerührt Am 15. d. M. — D € ik U auß 2 Bi P 
chowsky und dem Reichsfinanzminiſter Baron Kabinettsrath am Freitag abgeſandte Depejche | findet die Abnahme der beendeten — ie Weſtpꝛaußäſche Land wirth 
Kallay konferierte. Wiener Blättern zufolge iſt wurde am Dienstag früh der Regierung der 0 


eu 3 g ſchaftsklammer hat auf der Auktion in 
u durch Herrn Meliorations ⸗Bauinſpektor Deuecke aus 5 2 B iur 
auch der Obmann, der katholiſchen Volkspartei] Südafrikaniſchen Republik ausgehändigt. Danzig. statt. Bei dieſer Gelegenheit ell auch der Plan] Trakehnen vier edle Stuten zu verhält mäßig 
Kathrein am Montag vom Haiſer in längerer Der erſte engliſche Truppentransport fegelt 


a Negulirung des 5 dem Sittno⸗ kanal verbundenen] geringen Preiſen angekauft, und zwar unter ihrer 
r Myſchlewitzer Seitengrabens in Bezug auf ſaine Kusführ- | Submentiomrung für drei. meſtpreußiſche Züchter. 
mit den Feldlazaretten am 16. September von barkeit geprüft werden. i 9 f ſepkeußiſche! 
Bombay nach Südafrika ab. Die geſamte für] Grandenz. 11. September. Heute Morgan wurde der 


— Vom Waarſchauer Holzmarkt 

* N 545. Q * 5 
at am Dienstag Einladungen an die Ob⸗Südafri - e RE frühere: Oureanvorfteher Migomsti, wacher ſ. Z. wegen | Meet die „Bol. Zte. Die feste Tendenz welche 
he aller Parteien zu 15 Verſtändigungs⸗ Se gente Streitmacht wird ſich gegen Veruntreuung von einem hieſigen Rechtsanwatz entlaſſen ſeit längerer Zeit auff dem gieſigen Holzmark ob⸗ 
Konfere ſendet den 25. September einſchiffen. 8 worden war, in dem Teich bei der Gäterſtadchahn in] waltet, greift immer mehr um ſich. Für Mauer⸗ 
een . der Sa In der Delagoabai landete neuerdings der] Graudenz ertrunken aufgefunden. Affen: Auſcheine nach | lattenn werden ſehr gute Preiſe angelegtz ebenjo 
Aufgelöſt worden iſt der vom Abg. Schönerer Dampfer „Greek“ 539 Kiſten Munition, der] liegt Selbſtmerd vor. für lange Balken aus. dam Kaiſerreich. Auch 


In Oeſterreich iſt, obwohl der Termin der Schriftſteller und geſthickter Zeichner; viel, ob⸗ 
wohl — bei feiner großem Beſcheidenheit wenig 
hervortretend — nicht nach ſeinem vollen Werthe, 
anerkaunt, den noch lebenden Freunden unver⸗ 


geßlich und den Seinen nie zu erſetzen. 


Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Fuchs, 


erz. hat ſich ein Königsberger Spaßvogel mit einer . und Schwellen finden willige Käufer. 

= hg db 5 n I hieſigen alten. Witwe namens Malinomeli gomacht, deren | Aus Thorn und Danzig wird gemeldet, daß an 

oe S An Wi üben Eine bedeutende Verſtärkung; der Buren⸗J Sohn in Königsberg a 1 9 ift. Die dieſen beiden Bien n 1 000 Veuhölzer 
Anſt \ e ſeinen Wirkung 18 lartillerie iſt aus rwegs: Von Kr Frau erhielt am Sonnabend einen Nasſchnite aus einer 80 1 55 58 8 

tillerie iſt aus Europa unterwegs. V upp Königsberger Zeitung, inhaltlich defian: ſich ein Mali⸗ zus Verkauf ſtehen. Es wurden nach Preußen 


ſchri t. Mit der Auflöſung wird freilich aus Gi ; 2 5 5 
ſchritten hat. Mit der Naflöſung wird freilich aus Gifen ſind 15 komplette Feldbalterien, now den Hals dursbepnitten Hat und vesſtorben ist. folgende Poſten verkauft: 3000 Baukölzer zu 


deutſcher Landwirthe in der Oſtmark“, welcher fund 5 Kiſten Gewehre. 


einen Reſerveverein vorgeſorgt war, der dieſelben Die Geſchütze ſollen von ganz. hervorragender] Todesanzeige durch die hieſige Zeitung und nahm viel- | zu 40 Kbf. zu 75 Pf, 1000 Bauhölzer zu 36 Sg 


igen bat, dieſelben Mitglieder zählt, aber Qualitä { i ei ö feitige: Beileidsbezeugungen entgegen. Als dis betrübte 885 3 { 3 
eee ität ſein und bei einer Erhöhung von Puter bald darasf weitere Nachrichten drahtlich aus Kabikfuß zu 72 Pf. 1009 Banhölzer zu 40 Shi. 
ehr „Bund deutſcher Landwirthe in der Oſt⸗ | 
1 * b 1 5 For 
rk“, per Kubikſuß, 2000 Rundhölzer zu 95 Pf. per 
Witze ihrer Bekannten mit in den Kauf nehmen. 
eingetroffen Stadt angebotene Terrain auf dem Fleiſcherfelde neceptirt . Vorgefchichtlicher Fund. Vor 
den Uebergetretenen ſind 1876 Männer, 1034 jubiläum des Herru Biſchof Dr. Thiel ſoll am 2. Oktober auß dem Gelärde des Wenger: Hamm Müller. 50 
aus Venezuela in Ponce eingetroffenen Dampfer Straßen und Häuſer feſtlich zu ſchrrücken. Abends wirz ſeums aufgeſtellt- worden und beanſprucht wegen: 
und die Autorität der Regierung ſchwindet.] theilnetmen, degiebt ſich unter Varantritt einer Militär, Jutereſſe. Nachträglich hat an der ' elben Stelle 
25 . des hieſigen Cäcilienvereins. Nach dem Schlußgeſange ungen angeſtellt und noch mehr wichtige Fund⸗ 
Weiteres geöffnet. Die Perſonen, welche Jas 
2 92 x :6.0058.1.98 
int eien he bat ein ſpaniſches Königsberg, 11. Septersber. Verwaltungsgerichts⸗ 
und der Herausgeber des „el Pregonero“ be⸗ . ve . 
dia bisger nebenamtbch Le überhaupt ift, welche je in unſerem Osten ge⸗ 
ſtändiſchen 2000 Mann gefangen nahmen und mann vom Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 1 aus Königs⸗ 


in ſeinem Jahresbericht bekannt, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar bis einſchließlich 30. Juni d. J. 3449 Per⸗ 
ſonen zur evangeliſchen Kirche übergetreten find, 
und zwar 3185 zur evangeliſchen Kirche A. E. 


merkt hierzu, daß in dem dreijährigen Zeitraum 
von 1895 bis 1897 die Durchſchnittszahl der in 
einem Halbjahr übergetretenen Perſonen 656 be⸗ 
trug, in dieſem Halbjahr alſo das fünffache be⸗ 
trägt. Die böhmiſche Superintendentur weiſt 
mit 1436 die größte Ziffer auf, dann folgt die 
Wiener mit 1359, die oberöſterreichiſcht mit 485 
und die mähriſch⸗ſchleſiſche mit 383. 
Frankreich. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris: Dem 

Miniſterium naheſtehende Perſonen verſichern, 


Nationaliſten und Noyaliften zum Umſturz der 
Republik erbracht und eine vollſtändig organiſirte 
royaliſtiſche Regierung entdeckt worden ſei, da allen 
Provinzen bereits ihre Präfekten, Gerichtspräſi⸗ 
denten, Steuereinnehmer zugetheilt ſeien, die bereits 
im Stillen ihres Amtes gewaltet hätten. Zweifel⸗ 
haft ſei noch, ob es der Regierung gelingen werde, 
den Nachweis zu erbringen, daß in dem Dreyfus⸗ 
Prozeß ein gewiſſer hervorgetretener General an 
dem Komplott beteiligt geweſen ſei. 
Serbien. 


anderen Namen führt. Die deutſchnatio⸗f20 Grad 5000 Nards weit tragen, die Geſchoſſ d E 9 
nir a icht ; 5 ER DEE 0 Kbrigsberg erbat, Fielkte ſich heraus, daß ihr Sohn wohl⸗ zu 70 Pf. per Kubiffuß, ferner 10 000 Kubikfuß 
al rnorganiſation wird von nun an nicht e 9 e Mund. auf 1 nicht daran denke, ſich . e 1 Mauertatten (6“, 7“ ae 8") zu 64 BE, 5000 
F Ferner ſind von upp Ketdbatierien: zum hatte, ſich ein Namensvetter von ihm, zufällig auch Bar⸗ : An (9 u KANN 
ſondern „Deutſcher Landwirthebund“ Feuern mit rauchloſem Pulver und 20: Mörſer, bier in der erwähnten Weiſe entleiöt Di alte Frau Kubiktaß. Mauerla den (9, und 10°) zu 1 ME 
zum Stoilfeuer, beide ebenfalls Kaliber 2,95 Zoll, muß jetzt mit dem wiedererſtandenen Sohna boshafte Kubikfuß 5000 Fichteulch gelen 1 > M. und 
0 er 5 1065 ya er , Marienburg, 11. September. Wie die „Nog.⸗31g.“ 4000 Eichenſchwellen zu 4.85 M. pur Stück. 
verfeuern. on der ewelrfabrik Löme und veruimmt, ſind begründete Ausſichtenn vorhanden, daß der Mo 5 Fan e 
Komp. zu Berlin find 50 000 Mauſergewehre] Eilitärſestas das fur den Bau dar ajerne von der Ala Biete Poſten frfem echte zu rasten 
5 A Innächſt befürchtede man, wie erinnerlich, daß die Ver⸗ einiger Zeit wurde in Schwarzenau her Richau 
Südamerika. handlungen, mit dem Militärſistus Fih.zerichlagen würden.] reis Berent, in einer Tiefe von 1,6 Meter ER 
Ueber die Revolution in Venezuele liegen] Frauemburg⸗ 12. September. Das 50 äbrige Prieſter. umfangreicher Bronzefand gemacht, und zwar 
nunmehr aus amerikaniſcher Quelle genauere . — in Biſch Thiel ſol { { 
N 5 zu 132 N t merden. Es iſt folgendes beſchloſſan worden: In l 5 5 . 
Nachrichten vor. Es ſollen ſich zwei. Parteien lobt und Dom . 1 1 verschiedene Ehren-] Der Fund iſt inzwiſchan in der Anthrapologiſchen, 
gegen die Regierung erheben: haben. Von dem ſpforten errichtet, die Bürger werden aufgefordert, die Abtheilung des Weſtpreußiſchen Pravinzral⸗Mu⸗⸗ 
; “ug N 1 i feſtli et. 12 a dem Die, > 22 . 
„Philadelphia find nachſtehende Meldungen übers „ ene her Ger der Größe, Bearbeitung, Mannigfaltigkeit und 
bracht worden: Die Revolution breitet ſich aus] ſamtheit, teils durch Abordnungen wit ihren Fahnen der meiſt guten Erhaltung ſeiner Stücke hohes⸗ 
General C. Caſtro hat 10600 Mann unter] kapelle. vom 2 aus , Ben bichöfihen alen 
9 5 RR 15 chen ier 7 üßungs 8 H Stadtpfarrers 7 . i 
ne eie 250 us Henn Slabwwerurdnekeggft der ie der Schloſſergeſelle Müller, weitere Nachgrab⸗ 
zenſur g gen wer 1 
5 ev 8 4 55 8 bewegt ſich 5 en Ak u ns u He ſtücke, wie Bronzeſpiralen, Theile eines Hals⸗ 
2 laſſen, we ar et. er | zuſammengeworfen werden, — Am Sonntag eriheultg,deu?; „ w. 2 ſi 
Bun. dee nden se Bo rr Biſchof dem Diakon Switalski die Prieſterweihe. 5 5 e ae 
Kanonenboot mit 8 Geſchützen angedauft. 66 hervor- pirsttar Dr. Ernit hierſelbſt it; wie die „Oſtpre hiſche lichen Walobodens Nachdem die Stücke jest 
ragende Politiker, unter denen ſich Hernandez] Zeitung“ erfahrt, unter Ernennung zum Sonjiorial- falle vereinigt worden ſind, zeigt es ſich, daß 
e i Er tritt | dieſer Geſamtfund einer den größten Depotfunde 
5 . * RL ) D 7 
finden, find am 8 Auguſt verhaftet worden und waltet und erſt durch den diesjährigen Etat in eine voll⸗ $ 
dann noch weitere 500 Perſonen nach dem Kampfe beschäftigte umgewandelt worden it. macht worden find, und daß er aus dem erſten 
bei Parquiſimeto am 23. Auguſt, wo die Auf] Imfterburg, 11. September. Der Grenade Schie- Jahrtauſend vor Chriſti Geburt ſtammt. Dem 
Finder, Schloſſergeſellen Müller, iſt in Anbetracht 


große Mengen Munition erbeuteten. Der Mi⸗ 9 a nr des hohen kulturhiſtoriſchen Jutereſſes, welches 
nifter des Innern Rodriguez iſt am 6. d. Mts. Freitag dem Hiefigen Juchthauſe zugeführt. — Der älteſte[ der Fund verdient, eine Prämie aus Rrovinzial⸗ 

verhaftet worden. 9 5 Kreife eee Ui fonds bewilligt worden. N 
15 n, der t. 2 2 f Ri 
Se 200 709 cite ee Uuldigt. — Rothe Kreuz⸗Medaublee Um 
6 Cunbinnen, - 15 9 den den Ras au 1 = 115 8 Sail 1 11 
ichts wirklich Belaſtendes gegen die angeklagten Lloyd wird berichtet, daß Biſchof Anzer auf einer] des Hauſes = r igen, Kreuz Medaille durch allzu reid liche Verleihung 
b der bill Partei e worden, Reiſe nach Peking ſchwer erkrankt ſei. Der Grund an De ar Me dun Wedel auf nicht herabzuſetzen, hat der königliche Kommiſſar 
Die Zeugen, welche von der Anklagebehörde ins] der Erkrankung ſollen die großen Strapazen, | Eheriichten, am 18, Juli d. J. verſtorban iſe Dat der und Mititär-Infpekeur der freiwilligen Kranken⸗ 
Treffen geführt wurden, find überaus zweifel⸗ denen der Biſchof, beſonders im letzten Jahr aus-] Herr Minifter, des Janern bie Griupmahk er J pflege, Graf zu Solms, die Behörden erſucht, 
hafter Qualität, insbeſondere galt dies von den] geſetzt war, ſein. Das Blatt meldet ferner, daß kuchen See een den Tag die Vorſchläge für die Verleihung, der Medaille 
gegen Paſie aufgebotenen Zeugen. Vier zer⸗ neue Kämpfe ſich in der Provinz Schantung vor⸗ 5 bis auf Weiteres aufs Aeußerſtz zu beſchränken. 
lich iſt auf Freitag, den 29. September d. J., und den] Auch jollen für die Verleihung hauptſächlich nur 


der Wahl der Wahlmänner, ſoweit eine ſolche erſorder⸗ 
aſic habe im Park von ſchwarze Fahne aufgehißt, und gehen unter dem] Tag der Wahl des Abgeordneten auf Freitag, den 6. Ot⸗ Mitglieder der Sanitätskolonnen und der Genoſſen⸗ 
. 0 Schutze der Mandarinen gegen die Europäer und tober d. J. sm Golbap ſeßt. Jun Wahltommiſſariusſchaft freiwilliger Krankenpfleger, ſowie die Kranken⸗ 
hat der Herr Negierungspräſident, Wie die „Pr. Litt. Ztg.“ pflegerinnen ſolcher oder ähnlicher Organiſationen 
mittheilt, den Herrn Landrath Jachmann in Goldan ET 0 8 . 
berückſichtigt werden, und zwar mehr als bisher, 


ernannt. 2 & 
Wreſchen, 12. September. In Borznikowo find ane] damit dadurch das Intereſſe an den Beſtrebungen 


Oſtaſien. 
Im ſerbiſchen Hochverrathsprozeß iſt bisher In der letzten Nummer des Oſtaſiatiſchen 


am Montag Ra 1 1 
Poſcharevac in Gegenwart zweier Bauern geſagt:] S 2 ) | 
Beunruhigt Euch nicht; binnen Kurzem wird in] die zu Chriſten gewordenen Chineſen vor. Die 
Serbien ein wichtiges Ereignis eintreten. Grüßet] Anführer behaupten, der Gouverneur von Schan- 


ſere Leute t ihnen, fie ſollen bereit ſein.] tung ſei ihr Oberhaupt und habe ihnen Befehl 5 . e 37, n ; 
Paſie 1 8 r behauptet, gar] gegeben, die Europäer zu vertreiben. Die Chriſten Teenage AR J = 4 lEin Dab dig 5 des Rothen Kreuzes in dieſen Voltsteeifen wach 
nicht im Parke geweſen zu ſein. Ein Zeuge ge- wollten ſich zum Kampfe rüſten, doch wurde ihnen Sind. wurde her von feiner Nutzer im Bette erbe, gehalten and gefördert werde. Die Medaille sol 
ſteht, vom Gemeindevorſteher gezwungen worden] das von Miſſionaren verboten. Nur in einzelnen — ——Tʃ demnach eine Volksauszeichnung werden. 
zu ſein, in der Vorunterſuchung gegen Paſic aus⸗ größeren et ie Auen N ver⸗ Tokales 10 DR e len bande 112 77 
: iter chanzt und warten auf den Anſturm. Vor etwa 5 er letzten Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahur 
zuſagen, ebenſo bekundet ein zweiter Zeuge, zu ſchanz Thorn, den 13. September 1899. [zu Bromberg vom 29. Juni d. Js. gefaßten Be⸗ 


iner falſchen Ausſage verleitet worden zu ſein. 20 Tagen wurden die Chriſtendörfer in der Prä- 5 h Brom \ j gefe 
& 155 11 das Verhör des angelaen fektur Tynſian alle ausgeplündert. In Tſining — Perſonalien bei der evan :⸗ſſchlüſſe über die Beſtellung eines ſtändigen Wis- 


Redakteurs Stojan Protic, der zunächſt ſeine und Yenchoufu wurden Plakate angeſchlagen, dielgeliſchen Kirche. Die Wahl des Pfarrers! ſchuſſes für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath der Eiſen⸗ 


kunft er feſt überzengt wan. Mit ihm ſchied ein 


aus eigenem Antriabe der Sohn des Belize, 


. DD 


bahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg zur Vorbereitung der Berathungen 
ind von dem Herrn Eiſenbahnminiſter genehmigt 
worden. In den Ausſchuß ſind ſ. 3. gewählt 
worden: a) Aus den Vertretern des Handels⸗ 
> Standes: Geheimer Kommerzienrath Damme in 
Danzig, Kommerzien- und Admiralitätsrath a. D. 
Ritzhaupt in Königsberg und Fabrikbeſitzer Dyck 
in Bromberg als Mitglieder, Kaufmann Fried⸗ 
länder in Poſen, Faorikbeſitzer Stadtrath Ventzki 
zin Graudenz und Kommerzienrath Peters in 
4 Elbing als Stellvertreter; b) aus den Vertretern 
der Induſtrie: Hauptmann a. D. v. Lukowitz in 
Cranz als Mitglied und Mühlenbeſitzer Roſa⸗ 
} nowsky in Graudenz als Stellvertreter; c) aus 
den Vertretern der Land- und Forſtwirthſchaft: 
Dekonomierath Steinmeyer in Danzig, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Major v. Schulzen in Gradtken, 
„Rittergntsbeſitzer v. Braunſchweig in Moltow 
und Rittergutsbeſitzer Wendorff in Zdiechowo als 
Mitglieder, die Rittergutsbeſitzer Holtz in Parlin, 
Lous in Klaukendorf, Poll in Gr. Samoklensk 
und Landesökonomierath Dr. Freiherr v. Canſtein 
in Berlin als Stellvertreter. 

( Norddeutſche Kreditanſtalt. 
On der letzten Auſſichtsrathsſitzung der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt wurde ſeitens des Vor⸗ 
Standes die Semeſtralbilanz für das erſte Halb⸗ 
jahr vorgelegt, welche einen Reingewinn von ca. 
14 Prozent auf das eingezalte Kapital ergiebt. 
Im Hinblick auf die andauernd günſtige Ent⸗ 
wickelung und weitere Ausdehnung der Geſchäfte 
ſoll der Generalverſammlung eine Erhöhung des 
Kapitals von 8 auf 10 Millionen Mark vorge⸗ 

ſchlagen werden. En 
— Die für geſtern Nachmittag angeſetzte 
Sitzung der tadtverordneten- Ber- 
” Sammlung mußte ausfallen, da die zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit erforderliche Anzahl von Mitgliedern 
nicht vorhanden war. Die Sitzung ſindet mit 
der geſtrigen Tagesordnung am Mittwoch, den 
— Eine außerordentliche Generalverſammlung 
bielt geſtern Nachmittag bei Mielke das Müller⸗ 
i gewerk des Kreiſes Thorn ab. Die dem 
neuen Handwerker⸗Geſetz gemäßen Statuten der 
freien Müller⸗Innung des Kreiſes Thorn ſind 
von der Regierung zu Marienwerder genehmigt 
zurückgekommen. Die unter Vorſitz des Syndikus 


Herrn Kelch als Regierungsvertreter vorge⸗ 
nommene Vorſtandswahl ergab: Mielke⸗Konkel⸗ 


zühle Obermeiſter, Schauer⸗Grembotſchin Beiſitzer 
und Schriftführer, Krzywinski⸗Zlotterie Beiſitzer 
und Kaſſenführer. Die übrigen Aemter vertheilt 
der Vorſtand unter ſich, oder wählt aus den 
Innungsmeiſtern die noch Fehlenden 
ſellenausſchuß und der Ausſchuß für das Lehr⸗ 
lingsweſen werden im nächſten Quartal gewählt. 
Neue Reichsbanknebenſtelle. Am 


Reichsbankſtelle in Koblenz abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet verden. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
h Mocker, 12. September. Die beiden 14jährigen 
Schuljungen Stanislaus Weber und Johann Cziwinski 
bon hier, welche Hochzeitseinladungen austrugen, ent⸗ 
wendeten dabei aus der Behauſung des Arbeiters Boja⸗ 
nowski in Schönwalde, den ſie nicht zu Hauſe trafen, 
711 Uhr, welche Cziwinski dem Weber für 15 Pf. über⸗ 
ieß. 


das Gehäuſe derſelben bereits ruinirt. Die Beſtrafung 


Auguſt d. Is. ſind in dem Schlachthaus von hieſigen 


Stück Kleinvieh und 442 Schweine. Die hierfür an die 
Schlachthauskaſſe entrichteten Gebühren betrugen 1668 
Mark. — Geſtern Abend gegen 8 Uhr betrat der Arbeiter 
Wladislaus Siuszinski von hier mit ſeinem Bruder und 
noch zwei anderen Perſonen das Schanklokal der Frau 
Neſtaurateur Kuttner und verlangte Schnaps. Da ſämtliche 
Leute angetrunken waren, ſo verweigerte Frau Kuttner 
die Verabfolgung von Getränken. Nun geriethen die 
Leute in Wuth und mißhandelten ſchließlich den im 
Lokal anweſenden Arbeiter Runkowski ohne jede Ver- 
anlaſſung. Da der wiederholten Aufforderung, das Lokal 
zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet wurde, rief Frau K. 
ihren Hausknecht Michael Pokorowski, der die fünf Be⸗ 
trunlenen aus dem Lokale entfernte. Als er den letzten 
bis vor die Thür brachte, fielen Alle über Pokorowski 
her; Wladislaus Siuzinski zog ſein Meſſer und brachte 
dem Bedauernswerthen, der von den anderen feſtgehalten 
wurde, mehrere tiefe Meſſerſtiche in die Bruſt und den 
Rücken bei. Der Verletzte verlor ſofort die Beſinnung; 
eer wurde vom Arzte, der die Wunden für lebensgefährlich 
erklärte, verbunden. Siuszinski wurde verhaftet und dem 
Gefängnis in Thorn zugeführt. 

2 Podgorz, 12. September. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden folgende Sachen erledigt: 
Auf die Pflaſterung der Magiſtratsſtraße waren ſolgende 
Gebote abgegeben: Soppart 22 Prozent, Wykrzikowski 
10 Prozent über, Panſegrau 6 Prozent unter dem An⸗ 
ſchlage; der Zuſchlag wird dem letzteren ertheilt. — Die 
Erhebung des Marktſtandsgeldes ſoll noch einmal aus- 
geboten werden. — Den Zuſchlag auf Abfuhr des 
Straßenkehrichts erhält Gatſchinski für 175 M. — Auf 
Pachtung ſtädtiſcher Acker- und Wieſenparzellen für ſechs 
Jahre wurde der Zuſchlag ertheilt: 1) für Acker links 
vom Wege nach Schlüſſelmühle dem Beſitzer Szez⸗ 
mansti für 20 M., 2) Abhang am evangel, Kirchhofe 
(Wieſe) dem vorigen für 10 M., 3) Acker neben der 
evangel. Schule dem Schuldiener Gehde für 8 M., 
4) die kleine Kämmereiwieſe dem Fleiſchermeiſter Olbeter 
für 25 M., 5) Acker vor Fort 5 dem Beſitzer Hennig für 
23 M., 6) Acker hinter Fort 5 dem Bäckermeiſter Zie⸗ 
linsli für 23 M. jährlich. — Der Magiſtrat theilt mit, 
daß die Stadt für die Kinder des Schuhmachers Kur 

barth an das Thorner Waiſenhaus Pflegekoſten von 
52,20 M. zu zahlen hat und daß die Kinder hier wieder 
auf ſtädtiſche Koſten haben untergebracht werden müſſen. 
Der Abſchluß der Kämmereikaſſe pro Auguſt betrug 
+ nahme 27 123,95 M., Ausgabe 18 301,14 M., Be⸗ 


ſtand 8822,81 M. 
zwei alte Pumpen, ſowie alte Ziegel vom Umbau reſp. 
Einrichtung eines dritten Lehrzimmers für die katholiſche 
Schule herrührend, meiſtbietend zu verkaufen, ſtimmt die 
Verſammlung zu. 


am vergangenen Sonnabend war nur mäßig 
Auftrieb von Vieh war nicht geſchehen. { 
fuchen- und Krambuden waren wohl aufgeſtellt, doch ging 
das Geſchäft auch nicht ſehr. — Am Sonnabend hat jich | I | il 
ein Arbeiter von hier an die Drewenz unterhalb Seydef ſelbſt abgeſtiegen. Von hier aus begab ſich Herr 


funden. Er hinterläßt eine Frau mit einem 12jährigen 
Mädchen. \ 
erwieſen. — Der berittene Gendarm wird von hier nach 
Grembotſchin ſtationirt, da dort ſein eigentlicher Bezirk 
iſt und auf dem Anſiedlungsgute auch eine 
bereitſteht. 
und ein Amtsdiener. . { 
Schmeling ift zum 1. Ottober nach Oslowo bei Laskowitz 
verſetzt. 


R 


Warſchau nach Thorn; E. Oft, Kahn mit 1700 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn. Abgefahren ſind die 
Schiffer: Kapt. Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 50 Faß 
Spiritus, von Thorn nach Danzig; G. Schmidt, Kahn 
mit 1500 Zentner Mehl, von Thorn nach Danzig; 
A. Mianowicz, Kahn mit 1800 Zentner Roggen, von 
Thorn nach Danzig. — Waſſerſtand: 0,66 Meter. 
— Windrichtung: M. 


— . ſP— — 
5 Uhr 31 Minuten. 


— Einem Antrage des Magiſtrats, in Beirut aufgenommene Peſtkranke, ein Grieche, 
iſt geſtorben. Die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln 
ſind getroffen worden. 

* Kirſchner, der Unbeſtätigte. Das 
„Laubaner Tageblatt“ erzählt folgende Geſchichte: 
Der Berliner Bürgermeiſter Herr Kirſchner nebſt 
Gemahlin weilten in der letzten Nacht in Lauban: 
die Herrſchaften waren im „Deutſchen Hofe“ hier⸗ 


W. Leibitſch, 12. September. Der Herbſtjahrmarkt 
beſucht. 


Einige Pfeffer⸗ 


14. September Sonneu⸗Aufgang 


begeben, jt ände und Füße zuſammengebunden und fi 5 or: : 5 Sonnen⸗Untergang 6 15 7 
17755 in 910 * gerollt. Mach eu Stunden wu > früh een 5 dort, Wenn Mond⸗Aufgang 3 9 28 7 
wurde von Kahnfahrern die Leiche des Selbſtmörders ge⸗ as ſchöne etter anhält, noch einige Zeit zu Mond⸗Untergang 11 „ 46 „ 


verweilen und — vielleicht auf ſeine Beſtätigung 
als Oberbürgermeiſter von Berlin zu „warten“. 
Als die Herrſchaften hier ankamen, wurde ihnen 
Wohnung im Hotel von dem Wirthe, der die Gäſte natür- 
Es bleibt hier nur noch ein Fußgendarm lich nicht kannte, bedeutet, daß fie ein Zimmer 
Der berittene Grenzaufſeher] bekommen könnten, es ſolle ſofort zurecht gemacht 
werden, worauf Herr Kirſchner lächelnd erwiderte: 


Tageslänge: 
12 Stund. 41 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 19 Min. 


— — —w 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt nicht 


Seine Stelle übernimmt der Grenzaufſeher 


Freiheitskriegen 
Montag Nacht zu Wolgaſt im 
Jahren geſtorben, 


Jugend zu durchleben. Als 18jähriger Jünglingſbei Miskolz in Ungarn in ein Zelt ein. Vier „ 2 

trat er am 17. März 1813 als freiwilliger Jäger Soldaten wurden getötet, zehn verletzt Kaiferauszugmehl . - 

in die Armee, machte den Feldzug bis zu Ende * Vonder Polarexpedition Pea⸗ weizen⸗Mehl = 906 EN 
mit und diente dann aufs Neue dem Vaterlandeſrys wird der „Frankf. Ztg. aus New⸗Horkk „ „ Nr. 00 gelb Band 
vom 1. April bis 22. Dezember 1815. Er focht berichtet: Leutnant Pearys „Windward“ kam VW 
bei Bautzen, Jüterbog, Großbeeren und Denne⸗am Sonntag in Brigus, Neufundland, an. „Die] „ Juttermehl . : 
witz, nahm an der Belagerung von Wittenberg Beſatzung des Schiffes berichtet, Peary ſei 50. „ 5 5 0 

Theil, kämpfte in der Schlacht bei Leipzig und engliſche Meilen weiter nördlich vorgedrungen Roggen⸗Meh Nr 0/1 
überſchritt zweimal den Rhein. Gern erzählte als Nanſen; er wäre noch weiter nördlich geP „ „ Nr. 1. 

er, wie beim erſten Male der alte Blücher ſeinen] gangen, wenn die Kälte nicht jo furchtbar ge[P „ „ Nr. 2 „ 
Truppentheil mit den Worten begrüßte: „Na ji weſen wäre. Seine Füße find erfroren; er ver g 5 5 
ollen Pommern, nu ſoll'n ji franzöſiſch lier'n“. lor ſieben Zehen. Er wurde gezwungen, umzu 5 n 
Bei Ligny und bei Bellealliance ſtand Schmidt] kehren, und beinahe 100 Meilen auf einem Gerſten⸗Graupe Nr. 1 

im heſtigſten Feuer. Der Winterfeldzug brachte] Schlitten gezogen. Er bleibt den Winter über“ 3 

auch ihm viel Beſchwerde; er mußte hungern, in Etah. Der Schiff „Windward? wird im " —.— - 
frieren und — viel marſchiren. In dem Beſitze nächſten Juli nach Etah zurückkehren. Die „Frame, r 

des alten Herrn befand ſich eine Karte, auff verließ Etah im Auguſt, konnte aber wegen Eiſess „ ar 
welcher er jeden Ort, den er pafjirte, unterſtrichen] nur fünf Meilen in ſechs Tagen zurücklegen. „ „ grobe 

hat. Ueberall hat er ſich bewährt, und mit Recht] Dr. Svenſon von der „Fram“ ſtarb während dess Grütze 2 E 

war er ſtolz auf das Zeugnis eines „uner⸗ Winters. Beamte der Londoner geographiſchenſ " fi Nr. 3 
ſchrockenen, tapferen und zuverläſſigen Kriegers“, Geſellſchaft bezweifeln übrigens, daß Peary weitere, Kochmehl \ 8 


Der Ge⸗ 


10. Oktober er. wird in Andernach eine von der 


Als der Diebſtahl entdeckt worden war, konnte die 
Uhr dem Weber noch abgenommen werden, jedoch war 


der kleinen Diebe iſt beantragt worden. — Im Monat 


„Hleiſchern geſchlachtet worden: 117 Stück Großvieh, 340 


Schwenkner „Ich kann warten, wir gehen ſo lange ins Handels⸗Machrichten. 
n Reſtaurant.“ ; 
* Nach dem Genuß giftiger Preis⸗Courant 


Kleine Chronik. 


älteſte Veteran 
Auguſt 


der königlichen Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 12. September 1899. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 


Schwämme find 45 Offiziere des 37. un⸗ 
aus den gariſchen Infanterie-Regiments während des 

Schmidt iſt] Marſches erkrankt. Es iſt mit ſchwerer Mühe 

Alter von 104 gelungen, fie außer Gefahr zu bringen. 

eine ſtürmiſche * Ein Blitz ſchlug auf dem Manöverfelde 


De 


120.8. 


Schmidt hatte 


Kardell] nördlich vorgedrungen wäre als Nanſen. 

* Cornelius Vanderbilt, das Haupt 
der bekannten Familie Vanderbilt, iſt am Diens— 
tag früh in Newyork geſtorben. 

* Karambolage: „Mein Herr, ſind Sie 
Student? Geben Sie Satisfaktion?“ — „Ge⸗ Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
wiß, mein Herr.“ — „Dann N ae 13. September. Fonds ſtill. I. 12. Sevt. 


welches ihm ſeine Vorgeſetzten v. Kleiſt, 
und andere in ſeinen Militärpapieren ausgeſtellt. 
haben. 

* Gerhart Hauptmann in Wetzlar. 
Wie der „Wetzl. Anz.“ meldet, mußte die dortige 
Theaterdirektion die erſte Wiederholung von 
„Fuhrmann Henſchel“ aufgeben, da niemand im 


5 Juttermehl 

Buchweizengries 

Buchweizengrütze I 
II 


" rer 


Zuſchauerraum erſchienen war. ö Junge!“ Ruſſiſche Banknoten | 21655 1 
* Ein Betrugsprozeß gegen den — — e | 5 
e 38 Fü Big . ic ejtert. Pauknoten 169, 
Kutſcher de Fürſten Bismarck, a Neueſte Nachrichten. Preuß. Konſols 3 pet. 88,09 
Patzke, iſt von der Staatsanwaltſchaft zu Altona 0 r 1 
g 8 5 Se Kiel, 12. September. Heute Vormitt t] Preuß. Konſols 2½ pct. 98,30 
eingeleitet worden. Patzke war feiner Zeit in dem n „c K hat] Preuß. Konſols 3½ pet. abg. | 98,20 
Prozeß der Familie Bismarck gegen die Photo⸗ auf dem zur Herbſtübungsflotte gehörigen Aviſo] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,00 
graphen Wilke und Prieſter in Hamburg, ſowie „Wacht“ eine Exploſion im Backvorderkeſſel in] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 28,0 
den ehemaligen Bismarckſchen Förſter Spörcke Folge Reißens von 36 Stehbolzen ſtattgefunden. 8 b ee ar 170 
wegen Hausfriedensbruchs bezw. Beihilfe dazu,] >.“ Perſonen wurden getötet und vier leicht] Poſener Pfändbrieſe 3½ HE. 95.10 
begangen in der Sterbenacht des Fürſten Otto verletzt. Re a 15 1 pet. 100,80 
von Bismarck, als Zeuge zur Hauptverhandlung Frankfurt a. M. 12. September. Die Boln. kfardbrefe 4 bet. 98,90 
vor das Altonaer Landgericht zum 18. März d. J. „Fikf. Ztg.“ meldet aus Paris: Wenn nicht ein] Tur, Unteige C, an 
. I unvorhergeſehenes Hindernis eintritt, dürft Italien. Rente 4 pCt. 93,00 
geladen worden. Einige Zeit vorher befand er ſich Ah geſehhe 24 Stu tritt, dürfte vor] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 86,90 
in Varzin, weil er vom Fürſten Herbert Bismarck lauf der nächſten tunden eine bedeutende] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,50 
den Auftrag erhalten hatte, die in Varzin bei⸗ Maßnahme getroffen werden, über die ſich noch] Harpener Bergw. Alte . 190,25 
geſehte Reihe der Fürstin Bismard nach nächte Näheres mictheiten, die fih aber nach den Purer Staptülrteige 8, ver 3 
Friedrichsruh zu überführen. Patzle hat dieſen Stand der Dinge leicht errathen läßt. 3 Bun: 90te Nenporl lt. 776% 
Auftrag auch ausgeführt, worauf er während der Einer weiteren Meldung deſſelben Blattes zu⸗ Spiritus: Loko m. 50 M. St. = = 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Friedrichsruh blieb. folge unternimmt die 5 8 Dreyfus! Schritte, „ „ 70 M. St.] 4330| 43,40 


n 
Werhjel- Distont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pct. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 13. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,70 Gd. —,— bez. 
44,00 „ 43,00 „ 
43,00 „ 41,80 „ —— n 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 12. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 729—791 Gr. 
141—155 Mark. 

inländiſch bunt 695—756 Gr. 130—145 M. 

inländiſch roth 703—769 Gr. 133—149 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 720 —741 Gr. 140 M. 
Gerſte: inländiſch große 638—674 Gr. 128-148 M. 
Hafer: inländiſcher 115—116 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Roggen- 4,55 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 12. September. 
Weizen: 146—150 M. 
Roggen: geſunde Qualität 132—137 M., ſeuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 120—126 M. — Braugerſte 127—135 M. 
Hafer: 120—126 M. 


um die Freilaſſung Drerfus', für deſſen Leben 
man ſehr beſorgt iſt, zu erwirken, ohne den Fort⸗ 
gang der Reviſion zu hemmen. 

Paris, 12. September. Mathieu Dreyfus 
reiſte geſtern Abend nach Rennes, um ſeinen 
Bruder zu veranlaſſen, auf die Reviſion beim 
militäriſchen Reviſionsrath zu verzichten. Alles 
hängt nun von der Frage ab, ob der Verurtheilte 
dieſen Verzicht unterzeichnet. Wenn er dies thut, 
und wenn der Miniſterrath die Begnadigung 
beſchließt, welcher die überwiegende Mehrheit der 
Minifter zuneigt, Jo wird das entſprechende Dekret 
noch heute dem Präſidenten der Republik zur 
Unterſchrift vorgelegt und morgen im Amtsblatt 


N en. erſcheinen. Dreyfus wird aber, falls die Be⸗ 
Auf Anzeige erfolgte am Montag Mittag ſeine] gnadigung zur Ausführung kommt, noch heute 


Verhaftung. Nach dieſer ergab ſich, daß der] i i > 
en ae San german) Seas verlaffen,. um Manifeſtationen zu 
ordaſch iſt, der jetzt in Berlin lebt, nachdem er Mar! 3. S . ($ Di 
wegen Geiſteskrankheiten wiederholt in Irren⸗ de lere 1 555 
en untergebracht geweſen iſt. Bordaſch, der niſterrath an dem Widerſpruche Loubets. Alle 
übrigens weder im Beſitze einer Waffe noch der] Miniſter, auch der Kriegsminiſter Gallifet, waren 
au ihrem Ankaufe nöthigen Barmittel iſt, hat auch für die ſofortige Begnadigung Präſident Loubet 
125 n erklärt, daß er erklärte aber, daß man die Begnadigung nicht 
Were befeit önig je „erkennt 11 gleich nach der Urtheilsverkündigung ausſprechen 
e ee wurde ſelbſt⸗ könne, ſondern dafür einen ſpäteren Zeitpunkt 
verſtändlich in Verwahrung genommen. wählen müſſe. ! 


y Für Schutzmaßregelngegendie Johannesburg, 13. September. Die 
Peſt bewilligte der franzöſiſche Staatsrath] Kriegsrüſtungen werden auf das Eifrigſte betrieben. 
300 000 wen — Die in Oporto anweſenden] Die Thore werden befeſtigt und Wälle aufge⸗ 
deutſchen Aerzte gaben, nachdem fie Kulturen mit] worfen und mit Vertheidigungswerkzeugen armirt. 
Blut von einem im Hoſpital befindlichen Er- i 8 
u en e ihre Diagnoſe ab, 
welche das Vorhandenſein der Peſt feſtſtellte. — 5 . Br . 
Nach einer Mittheilung der portugieſiſchen Poſt⸗ np tend u le ; BL Een, 
verwaltung find die Poftdampfichifferbindungen feinen ruſſiſchen Dampfbagger, von Danzig nach War- 
von Liſſabon nach den 5 50 nach Madeira ſchau 8 A. Aura 10 Ben rien area 1 a 
bis auf Weiteres aufge oben. Zur Beförderung von Danzig na ul au; A. Podorzinski, Kahn mit 
von Brieſſendungen nach den Azoren bietet ſich eee e e ee nd 
zur Zeit keine Gelegenheit. — Der in das Lazarett 


Einige Tage ſpäter reiſte er zu der Hauptverhand⸗ 
lung vor der Strafkammer des Landgerichts zu 
Altona. Patzke hat nun, obwohl er in der 
Zwiſchenzeit ſich in Friedrichsruh aufhielt, ſich 
für die ganze Zeit, beginnend mit der Reiſe 
nach Varzin bis zur Reiſe nach Altona, die 
Reiſeſpeſen auszahlen laſſen. Er iſt deshalb 
wegen Betrugs zur Anzeige gebracht worden. 

* Verhaftung eines Irrſinnigen. 
Im Hotel zum „Magdeburger Bahnhofe“ zu 
Leipzig war am Sonntag ein fremder Herr ab- 
geſtiegen, der dritten Perſonen die vertrauliche 
Mittheilung machte, daß er dorthin gekommen 
ſei, um den König von Sachſen zu ermorden. 


* * 


Schwarze Seidenstoffe i 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros » Preifen 
meter- und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seldenstoff- Fabrik- Union 


Aol Grieder & Cie., Zürich sener. 


| Königl. Hoflieferanten. 
Cr A b 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Schuliß; A. Voigt, Kahn mit 1500 Zentner Kleie, von 


die in unserer Fabrik täglich N 289355 um 
zu räumen, spottbillig ab. 


Muster davon 1010 | 
franco. N 


Tuchfabrik. 


Spremberg L. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Wir verzinsen bis auf Weiteres De- 
positengelder mit 
3 % bei täglicher Kündigung, 


3½ % „ Imonatlicher „ 
1 % 92 3 59 55 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienstag, d. 26. September. 
Die Annahme der 
Arbeiter 


findet am 


Montag, den 25. September, 
Morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
Culmſee, den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, diet n 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
Hllt [ NUN und derart. Unreinheiten der Haut und 
des weint 27 1 eau d' Atirona 

ſte flüſſige Schönheitsſeife 

à 60 260 Pf. Mt. Mk. 1,20 von 7.20 von Carl lt. Kreller, ee Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, dabei garantirt unschädlich 8 beiAnder"& Co. in Thorn. 
— —nß .... ̃ ¼ͤ FETTE EN EAN 


licher Theilnahme bei dem 
Freitag, den 15. d. M. 


gräbnifie unſeres lieben Vaters, 
vormittags 10 Uhr 


Conduktwärters August 
Ott ſagenwie nen, insbeſondere 

werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 


Herrn Pfarrer Heuer für ſeine 
2 Sophas, 1 Regal, eine kl. 


troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe herzlichſten Dank. 

Tombank mit Pult, 1 großes 
Glasſpind 


Die trauernden 
zwangsweiſe, ſowie 


Hinterbliebenen. 
eee eee 

8 dutzend herren Normal: 
hemden, 6 dutzend Herren: 


Poliziliche Bekanntmachung, mden 
beinkleider, 30 Damen: 


Nachſtehende 1 
„Landespolizeiliche Anordnung. 55 5 48 damenunter⸗ 


Auf Grund des $ 17 des Reichs- 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
. 7 baare Zahlung verſteigern. 


1. Mai 1894 der 88 7 24 
Mai 1894 und der SS 7 und . Nitz. 


des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
30% 


dazu vom 12. März 1881/18. Juni 
zum 1. Oktober cr. zur abſolut ſicheren 


Für die vielen Beweiſe 987. E Zwangsverſteigerung. 


1894 wird hierdurch zur Verhütung 
einer Weiterverbreitung der Maul- u. 
Klauenſeuche für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder be— 
ſtimmt. 

§ 1. die Gaſtſtälle und die Ställe 
der Diehhändler werden der Auf: 
elt der beamteten Thierärzte unter: 


Hypothek zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder jonft. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 


G. m b. H., 
Berlin SW., Zimmerſtraße 87. 


Kauflooſe 


zur III. Klare preuß. Lotterie 
ſind noch zu haben 
Dauben, Königl. Lotterie: Einnehmer. 


FIZ AAN 
Zum Verkauf. 


6 Stück ganz neue Decken 
(blau), 2 Pianinos, 

1 Vierapparat, 1 Billard, 
J eiſernes Speiſeſpind 
mit Spiegelſcheibe, A engl. 
Drehrolle, 1 Eisſchrank, 
2 Ruheſtühle, 1 kupferfarb. 
Garnitur, 1 Nußbaum⸗ 
Spiegel mit Spind, 2 Kinder: 
Bettgeſtelle. 


§ 2. Die durch die thierärztlichen 
Unterſuchungen entſtehenden Koſten 
fallen dem Stallbeſitzer zur Laſt. 

§ 3. Zuwiderhandlungen W 
en der Strafbeſtimmung des § 66 
Abſatz 4 und 67 des Heichänlehfruchen- 
geſetzes, ſowie des $ 328 des Reichs— 
ſtrafgeſetzbuches. 

§ 4. Dieſe Anordnung tritt ſofort 
in Kraft. 

Marienwerder, den 29. Auguſt 1899. 


Der Regierungs⸗präſident.“ 
wird hierdurch zur Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. September 1899. 


die polizei⸗ verwaltung. 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Wajjer: 
meſſerſtände für das Vierteljahr ger 
September d. Is. wird am 15. d 
begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und deren 
Vertreter werden hiermit erſucht, die 
Waſſermeſſerſchacht⸗zugänge für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1899 ſind: 6 Diebſtähle, 2 
Körperverletzungen, 3 Betrügereien, 
5 Fälle von Hausfriedensbruch, eine 
Zechprellerei, 1 Brandſtiftung zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner in 28 Fällen lieder— 


liche Dirnen, in 7 Fällen Obdach— Will, Muſeum. 1 * 
5 N 2 Bi, e in an W N 
runkene, 16 Perſonen wegen Straßen 5 f 6 
ſkandals und Unfugs zur Arretirung Ask 999908 NI Sur Lieferung ſämmtlicher N 
ekommen. * NY 7 
5 1818 Fremde ſind gemeldet. CCC * * 
e e ß frre nennen N rudarbeiten N 
abgeholt: Portemonnaie mit Nr. * 4 ar 97 07 
10/61 und Geld, 3 Portemonnaies Verſchiedene Möbel, ** * 
mit kleinen Geldbeträgen, 2 Brief- N N 
marken zu 10 Pfennig, 2 Ringe mit Spiegel, Minderſchreibtiſch, W er . 
rothem Stein, 1 Meſſingbroſche mit ſind billig zu verkaufen. 97 1 N 
blauem Stein, 1 Schützenabzeichen J. S Brückenſtr. 16. N für den N 


„Mewe“, 1 Broſche mit Perlen und 
imit. Steinen, 1 Quittung von Kopp 
über Herren⸗Anzug, 1 leeres graues 
Beutelportemonnaie, 1 Klaſſenmütze, 
1 Halfter, 2 Herrenkragen, ver— 
ſchiedene Handſchuhe, Schlüſſel, Schirme 
und Stöcke, 1 ſchwarze Damen— 
Pellerine, 2 Geſangbücher, 1 dunfel- 
brauner Zopf, 1 Paar Holzpantoffeln, 
2 Mützen, 1 Chemiſeit, 2 Kragen, 
1 Soldaten-Notizbuch mit 2 Photo- 
graphien, 1 herrenloſer Karren. Aus 
der Koslowski'ſchen Strafſache vom 
Königlichen Amtsgericht: 1 ſilberne 


Jgeſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf W 


zum Stricken und Anftriden von 
* empfiehlt ſich die 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
mechan ie, Strumpfſtrickerei von 
F. inklewsk 
ee Gerſtenſtraße 6. 


Im Jahre 1900 


waschen ſich alle mit der echten 


RadebeulerLilienmilchseife 


Buchruckeri der Thorner Ostdeutschen en Zeitung 
55 m. b. N., e 34. 


ai Uhr. In Verwahrung der] von Bergmann & Co., Radebeul Dresden, . Brief: u. Kanzleipapiere Beſuchskarten, 

Finder: 1 Portemonnaie mit ruſſi⸗] weil es die beſte Seife für eine zarte, W mit Kopfdrud, verlobungs⸗ und Nr 
ſchem und get mech Iſolir⸗ are Haut und ide ne mittheilungen, vermählungs⸗-Anzeigen, x N 
ſpiegel, 1 gelber Sonnenſchirm, ein |jowie gegen Sommerſproſſen u. alle i 

Tau, 1 Bund Heu, 1 Bing, mit] Hautunreiaigfeiten iſt. à Stück * Poitfarten, Hochzeits⸗Einladungen, 


Geburts⸗Anzeigen, NG 
Trauer:Unzeigen, 


Hochzeits-Lafelkarten,. I/ 


NN packet⸗Adreſſen, 
GHeoeſchaftstarten 
mit und ohne Rechnung, 


blauem Stein, gez. W. W. 1890. 
Zugelaufen 5 Hunde und 1 Hahn. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 


50 Pf. bei Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


werden aufgefordert, ſich zur Geltend— W h Ar nundſchreiben Speifetarten N 
machung ihrer Rechte binnen drei 8 W . 1 4 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 0 nun 7 Rechnungen Programme, * 
zu wenden. 3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Ott. , nit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
Thorn, den 9. September 1899. zu vermiethen Jakobſtraße 9. * Couverts Cafel⸗Lieder, * 
Die polizei⸗ Verwaltung. TE ET TREE RER N mit Firmendruck Hochzeits⸗öeitungen * 
Koller, Petr jet Federn ein por Nübsch möblirtes Zimmer V 1 4 
U 


koſtgeſchäft betrieben wurde, 
zum 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


SS SS SSC CCC CCC KCC CK. 


mit Kaffee von einem jungen Mann 
per 1. Oktober geſuchez Offerten unter 


E 1 Dltober gen. fein unter ASS SSS 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m 


Für meine Brodbäckerei ſuche ich 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Italieniſche 
Tafeltrauben, 
a 50 Pfg. 
per Pfund, 
empfiehlt 
S. Simon. 


einen nicht zu jungen, wirklich tüchti⸗ 
gen, ſelbſtſtändigen 


Werkführer 


zum baldigen Antritt. 
Angebote ſchriftlich an 
ranz Hirsch. Landsberg a./ W 


Tüchtige Maurergesellen 


finden dauernde Winterbeſchäftigung 
in Ciechocinek beim Bauunternehmer 
Julius Bonowiez. 

Täglicher Lohn mindeſtens 2 Rubel. 
Logis frei. Reiſe wird vergütet. 

Nähere Auskunft ertheilt Maurer⸗ 
polier Dienhardt-Thorn, Neubau 
Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße⸗Ecke. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


bei hohem Lohn für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen 


Fr. Baehcker & Söhne, 


Maſchinenfabrik, Inſterburg. 
Ein unverheiratheter Schneider, 


der im Zuſchneiden von Zeuganzügen 
firm, bei ſehr hohem Lohn eventuell 
Akkord nach außerhalb gesucht. 
Meldungen Culmerſtr. 5, 2 Er. rechts. 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn, 


Eiſenwaarenhandlung. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner. Bäckermſtr. 


Laufburſchen 


verlangt Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


üngerer Hausdiener kann ſic 
melden bei 0, Scharf, Breitefr. 5 


Buchhalterin, 


die auch ſtenographiren kann, ſucht 
vom 1. Oktober Stellung. Offerten 
unter L. an die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
B:: Fr ER 


Eine zuverläſſige 


Ca ſſirerin 
(ohne Buchführung) zum 1. Oktober 


geſucht. Herm. Lichtenfeld. 
Offerten bitte ſchriftlich. 


junge Damen, 


welche die Ddamenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Soblechowska, Jacobſtr. 15, p. 


Ein jung., anſtänd. mädchen findet 
gin Dienft ſogleich oder Oktober 
Artillerie⸗Kaſerne 2, Baderftr. 11, 
Kaſernen⸗ Infpettor. 


b. H., Thorn. 


Veteranen- Se 


Gruppe 


Sonntag, d. 17. Se 


113, Uhr im Muſeum: Vorlage der 
Jahresrechnung u. Wahl d. Reviſoren. 


Vollzähliges Erſcheiner 


Ehrenſache. Der Doritand. 


Restaurant zum 


Heute Abend: 


NP 22 


ptbr. cr., Vorm. 


t der Kameraden 


„Lännchen", 


Restaurant Kiautschon. 


Gerechteſtr. 


Jeden Donnerſtag: U 
Eisbein mit Sauerkohl. 


Zahntechnisches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement 


H. Schneider. 
Butes Roggenbrod, 


4½ Pfund für 40 Pf., vier Bros 


für Mk. 1,50 bei 


A. Sawicki. Moder, Schützſtr. 2 


Aufträge 


Pa. Schwedische Prei sselbeere 


nimmt entgegen und führt billigit av 
Carl Sakı iss, Schuhmacherſtr. 2 


Saure Gurken, a Stück 5 Mm 
Neuen Sauerfohl 


empfiehlt A Cohn’s Wwe, Schiller 
— 


‘»>> Vorzügli 


Dill-Gurke 


öl. 


* 


I | 


auf 


che ee. 


Wilhelm Une, Conductſtr 40. 


Vorkoſthand 


in der Nähe v. Thorn 


wegen von ſofort zu 
erfragen in der Geſch 


Echte Glycerin- 


Schwefelmil 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie“ 


erke J 


Sauer A 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez 


fung oder 
Gaſtwirthſchaft g 


Gefl. Offert. u. 8. A. poſtl. Mrotſchen. 


zu pacht. geſucht⸗ 


verpachten. Zu 
äftsſtelle d. 30. 


ch-Seife 


fabrik C. D. Wunderlich” 3 Mal präm. 


2 Staatsmedaillen. 
großem Erfolg ſeit nu 


Eingeführt mit 
n 34 Jahren un 


entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Toilettefeife zur Erlangung eine 


jugendfriſchen, reinen 
Teints, à 35 Pf. 


Zu E Fli ein 


Ein gebra 


Wohn. u. 13 event. 


bei Frau 


Schillerſtr. 10, 
junger Mann * 


Aufwärterin verlangt 
Für Börſen⸗ und Ha 


Iat Flügel 7, II. 
oses. ee 


ſowie den Anzeigenthei 
E. 0 edel. Shen, 


alla e. 
Dierzu eine B Be 


u. geſchmeidigen 


Anders & Co., Breiteſtraße 46 und 
Altſtädt. Markt. 


A u von alten el 
e un 

J. Radzanowski, 2 10. 
. DONE EEE 


ertauf- 


gut 12 


uchter 


Kinderwagen m 


iſt billig zu verk. Eliſabethſtr. 6 A 
Mehrere junge Leute find. v. 1. 


auch nur Pen 


findet ein 


= penſion. 
Schillerſtr. 5, II. 


lsberichte ꝛc., 
5 derantwortl. ; 


zu 


"MW 


| 
1 
I 


Eine gutgehende zart. 
mit guter Kundſchaft, nahe dem Schie 
platz, iſt eines anderen We 


Lehmann & Assmy, 
BE j 
Einzige Tuchfabrik Deutschlands, die ihre 


Fabrikate direkt an Privatleute versende‘ 


Schneidermeister, welche gern bereit sind, Anzüge anzufertigen, ohne dass 
der Stoff von denselben entnommen wird, weisen nach. 


. 
0,1 | | 


Beilage zu No. 216 


der 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 14. September 1899. 


wiſſen zu laſſen. Jetzt — wo die Perſpektive 
ſich ihm verſchiebt —“ 8 

„Das iſt es ja eben,“ ſagte Mathilde, und 
ihre großen Augen ſahen angſtvoll zu dem 
Sprecher auf, „ſeit Sie als geladener Gaſt an 
der Mittagstafel zu Trautdorf ſaßen, weiß er, 
was für ihn verloren iſt, und das ändert ſeine 
Lage gewaltig.“ 

„Was die Erbfolge betrifft — von Onkels 
Gnade iſt ſie nicht abhängig, und ich laure nicht 
auf den Tod des Alten, Albert wäre auch beſſer 
daran, wenn er es nie gehan hätte. Das jüngſte 
Ereignis auf Trautdorf, meine Tiſchſitzung dort, 
meinte ich, hat nur eine Folge gehabt, die dem 
armen Albert das Meſſer an die Kehle ſetzt. 

„Die Aufregungen, welche mit der Erkältung] Weiß der Henker, wo dieſe Manichäer ihre Spione 
ſich verbanden, haben ihr Theil dazu gethan, feinen | Haben, aber ſie wittern die Geſchichte und das 
Zuſtand zu verſchlimmern,“ ſagte Mr. White, Gerücht hat ſich, wenigſtens in ihren Kreiſen, 

übrigens brauchen Sie ſich nicht allein den Vor⸗ verbreitet, es ſei ein, älterer Bruder vorhanden 
wurf zu machen, Mathilde, wenn Sie auch viel⸗ und noch am Leben. 

leicht beſſer gethan hätten, ſich und ihm dieſes Mathilde legte ihre Hand auf des Freundes 
Wiederſehen zu erſparen. Sie waren vorbereitet, Arm, ſie war fieberheiß. „Da muß geholfen, 
er nicht, und Komteſſe Hertha, die aus purer das muß ihm abgenommen werden,“ ſagte ſie in 
Neugierde dieſe Begegnung ins Werk, ſetzte, trägt] heiſerem, gepreßtem Ton, „ich erwarb ja Reich⸗ 
auch ihre Schuld an dem Ausgang.“ b thümer — helfen Sie mir — kaufen Sie die 

„Was hatte denn Komteſſe Herthas Neugierde Wechſel auf — laſſen Sie mich die Sache aus 
mit der Sache zu thun?“ fragte Mathilde auf- der Welt ſchaffen.“ 5 
merkend, „Was wußte ſie?“ 5 . Mr. White lehnte ſich in ſeinen Stuhl zu⸗ 

„Nicht alles, aber manches. Sie ſah Sie rück und verſchränkte die Arme. „Alſo ſolche 
damals im Park zu Trautdorf und verſchwört Opfer wollten wir bringen — jetzt —“ ſagte er 
ſich darauf, daß jenes ſchöne Mädchen mit der langſam. N u 
Villany identiſch ſei.“ „Geld — Mr. White,“ entgegnete fie bitter, 

Mathilde ward dunkelroth und ſprang empor. „haben wir nicht beide entbehrt und gedarbt und 

Das wußte ich nicht — und Sie — Sie hätten A 45 5 er 5 55 0 
a ü r ich di inladun „ und ſagen wir nicht beide, werthlos i 
en d En n das Geld, nur Mittel zum Zweck, und der Zwecke 

Mr. White ſaß da mit zuſammengezogenen giebt es mannigfaltige. 8 
Brauen und zuckte die Achſeln. „Warum jollte| _. „Ja 5 Sie haben recht, aber hier kommen 
ich den Dingen nicht ihren Lauf laſſen, wenn fie Sie zu ſpät. Dieſes Opfer lag nicht auf Ihrem 
ſich einmal ſo ſchoben. Sie waren ja nun doch[ Wege. Meine Ehre — wenn es mir je wieder 
im Feuer gehärtet, und man ſoll jedem Sünder einfallen ſollte, als Hans von Trott aufzutreten, 


PER it geb ine S ühren.] meiue brüderlicheu Gefühle kamen hier in Be⸗ 
einmal Gelegenbeit geben, feine, che zu führen tracht. Die Wechſel find ſämtlich in meinen 


h war nicht dazu beſtimmt, den Stein au b l 0 nen 
85 Mn e u ihn um jede Shan. Händen, es war eine artige Summe, und viel⸗ 
eines möglichen Glückes zu bringen.“ leicht muß ich den Almanzor verkaufen, aber einſt⸗ 

„Mr. White! Haben Sie je gedacht, daß eine | weilen ſoll der Alte da draußen von dem Handel 
Ausſöhnung zwiſchen uns möglich wäre 2 nichts wiſſen und nicht neuen Grund zur Klage 

„Ich habe ſo viel erlebt, daß ich alles für über ſchwaches Blut im Geſchlecht derer von 
möglich halte, Wendungen in Liebesaffären nun Trott haben. Mag er jeine Bahn bis zur Neige 
erſt recht. Was iſt wohl ſo wandelbar, wie das in Frieden wandeln, er iſt ein eigenthümlicher, 
Herz? Der arme Junge dauert mich übrigens aber ein großer Mann. 
jetzt, ich erfuhr ng ee Be een einen kr, Redners Ton war ernit geworden, fait 
einer Kameraden, den Leutnant von Strom, und Nie NE 
1 ſofort zum ihm. Er erkannte mich nicht in „Und Sie ſind ſein würdiger Erbe und Nach⸗ 
ſeinen Delirien, redete aber ſo viel krauſes Zeug folger, ſagte Mathilde leiſe. „Albert paßte nie 
durcheinander, das hin und wieder doch emen da 
bedenklichen Sinn hatte, daß ich es rathſam hielt, 
einſtweilen den Wärter fortzuſchicken, ſelber an 
ſeiner Statt zu bleiben und mich mit dem Arzt 
in Verbindung zu ſetzen.“ 

„Haben Sie den alten Baron benachrichtigt?“ 
fragte Mathilde tonlos. 

„Noch nicht, wenn ernſtliche Gefahr eintritt, 
muß es allerdings geſchehen. Ich führte mich 
als nahen Freund ein, und man ließ mich dort.“ 

„Was meinen Sie, drückt ſeine Seele? Er 
hat Schulden, iſt in Verlegenheiten — er war 
es damals ſchon — nun ſind Sie aufgetreten, 
er weiß, was ihm das bedeutet, meine Lieb⸗ 
loſigkeit kam dazu — o, es iſt viel auf ihn ein⸗ 
geſtürmt.“ Mathilde fuhr mit dem Battiſttuch 
über die Stirn und ſah verzweifelt aus. 

Mr. White machte ein merkwürdiges Geſicht 
und verzog den Mund zu einer Grimaſſe. So 
waren ſie, die Weiber — dieſe hatte nun wirklich 
Courage und Standhaftigkeit bewieſen, aber ſo⸗ 
bald er ihr wieder vor die Augen kam — war 
das nun Größe oder war es Schwäche — der 
Albert war jedenfalls zu beneiden, wenn trotz 
alledem ein ſolches Geſchöpf ſich ihm noch wieder 
zuwandte. 

„Hm — weht der Wind daher,“ ſagte er 
trocken. „Ja, Schulden hat er, und außer Ihrem 
Namen und allerlei Liebſamem und Unliebſamem 
da herum ſpielte die drängende Epiſtel des Juden 
Ephraim eine bedenkliche Rolle in feinen Fieber⸗ 
phantaſien, Es iſt ja ſchier unglaublich, in 

welch toller und eiufältiger Weiſe die jungen 
Herren hier zu Lande dieſen Halsabſchneidern 
in die Hände fallen. Da werden die Wechſel in 
einer fabelhaften Höhe ausgeſtellt, prolongiert 
und die Summen wachſen und wachſen, weil der 
Schuldner keine Courage hat und an der rechten 
Zeit berichtet. Dieſer Junge hatte ja guten 
Grund, auf ſein Erbe zu ſpekulieren, er hat an⸗ 
wachſen laſſen, immer nur in dem Bemühen, 
den Onkel nie die Sünden der Vergangenheit 


kit} 


Er hatte damals verſprochen, zu verzichten, wenn 
Albert die Unebenbürtige heimführe, ſein Ver⸗ 
ſprechen hielt er unter allen Umſtänden. Wenn 
auch eine andere als damals, wenn auch heute 
die berühmte Künſtlerin, eine Unebenbürtige blieb 
Mathilde dem Onkel doch. 

Vor vier Jahren waren ſeine Gefühle anders, 
er ſelbſt noch ein anderer. Heute fiel ihm der 
Verzicht ſchwerer als damals. Er hatte ſich hier 
eingelebt, er hing wieder an der Heimatſcholle. 
Wuͤrde Albert dort je leiſten, was er ſich zu 
leiſten getraute? Doch das waren Sophismen, 
am Manneswort läßt ſich nicht rütteln. 

Während er ſo in tiefen Gedanken weiter 
ſchritt, tauchte ihm noch ein anderes Bild empor. 
Hertha, die Friſche, Lebensfrohe. War es ihm 
nicht mitunter geweſen, als nehme ſie beſondern 
Theil an ihm, als redeten ihre Augen eine 
Sprache g 

Tolle Vermeſſenheit, er, der bald dem Alter 
ſich zuneigende, ſchickſalgehärtete Mann, der 
Abenteurer, wie mau ihn hier zu Lande nennen 
würde, wüßte man um ſeine Vergangenheit, und 
ſie, das jugendliche, hochgeborene Mädchen, das 
die Wahl hatte unter den Beſten in ihrem Kreiſe. 
War es denkbar, daß ihm, nach all dem, was 
er erlebt hatte, noch ein Weib den Sinn ver⸗ 
wirren konnte? Es war alles möglich in dieſer 
wunderbaren Welt, aber nicht jedem ward es ſo, 
wie ſeinem Bruder, dem nach verſpieltem Spiel 
noch der Treffer zufiel. 

Albert war ſchwer krank. Er wand ſich auf 
ſeinem Lager in heftigen Schmerzen, alle Gelenke 
waren geſchwollen, und die Fieber ließen nicht 
nach. Matt und ſchwach lag er da in den Kiſſen 
und hielt die Hand des Bruders. Sein Kopf 
war klar heute morgen, da kamen die quälenden 
Gedanken. Hans von Trott kam eben von Hertha 
welche noch bei ihren Freunden, den Winterfelds, 
in Berlin weilte und ſich zur Reiſe nach dem 
Süden rüſtete. Sie hatte ſchon durch andere von 
Alberts Erkrankung gehört. Er war zu dem 
Entſchluß gekommen, mit ihr zu berathen, ob 
nicht dem alten Herrn auf Trautdorf eine Nach⸗ 
richt geſendet werden ſolle, oder ob ſie es für 
beſſer hielt, ihn noch nicht zu beunruhigen. 

Hertha war ſehr überraſcht geweſen durch 
ſeine Antheilnahme für den jungen Offizier. Sie 
fand es rührend, daß er ihn gleich beſucht hatte 
und nach ihm ſah. Aber ſie war entſchieden der 
Meinung, daß der Onkel benachrichtigt werden 
müſſe und wollte das ſofort beſorgen. 

Hans redete jetzt mit Albert von den Wechſeln, 
ſchonend und leicht, die heißen Blutwellen, die 
in das ſchmale Geſicht ſtiegen, mahnten zu 
äußerſter Vorſicht. 

„Setz Dein Gemüth in Ruh, alter Junge,“ 
ſagte Hans gutmüthig. „Den dummen Kram 
haben wir einſtweilen aus der Welt geſchafft. 
Es war höchſte Zeit, die Kerle ſogen Dir ja das 
Blut aus.“ 

„Aber wie haſt Du das möglich gemacht?“ 
rief Albert und ſank nach einem Verſuch, ſich 
aufzurichten, ſtöhnend in ſeine Kiſſen zurück. 
„Hans! ich kann es Dir ja nie heimzahlen — 
ich bleibe ja ewig Dein Schuldner. Und jetzt 
iſt es Dir doch ſicher ſchwer geworden, ſpäter, 
wenn Du Dein Erbe erſt antrittſt —“ 

Er ſchwieg erſchöpft, nur des Bruders Rechte 
mit ſeinen heißen Händen dankbar umſchließend. 
Auch Hans antwortete nicht. 

„Hans, wenn Du wüßteſt, wie es mich ge- 
drückt hat,“ begann Albert nach einer Weile von 
neuem, „man denkt ja gar nicht in der Jugend, 
man kennt ja das Leben nicht und all den 
Jammer, den es birgt. Du dauerteſt mich da⸗ 
mals, als ich Dich zuerſt ſah, ich ſah Dein Leben 
als verpfuſcht an, und Du haſt Dich nun wieder 
aufgerichtet, vor Dir liegt alles im Sonnenglanz, 
während ich verſpielte. Wie lange liege ich 
eigentlich ſchon hier, lahm und ſiech?“ 


heimiſch, entſetzt zurückweiche. „Sympathiſch“, ſo 
ſchreibt der „fromme“ Chriſt wörtlich, „können 
uns dieſe Leute (die Arbeiter) in ihrer äußeren 
Erſcheinung nie und nimmer ſein, und wenn 
man ſie in großen Trupps den Platz vor den 
Kirchthüren vor und nach den Meſſen einnehmen 
und während derſelben die Kirche füllen ſieht 
ſo meidet man dieſe ſchließlich lieber. Früher 
war das anderes. Kein Fremder würde ſich 
damals den Beſuch der von 11—12 Uhr Mittags 
ſtattfindenen großen Meſſe verſagt haben. Die 
Pracht des religiöſen Zeremoniells und die Eleganz 
der Beſucher, vornehmlich der Damenwelt, machte 
einen imponirenden Eindruck. Dabei herrſchte 
eine muſterhafte, Ehrfurcht und Andacht fördernde 
Ordnung. Man hätte, um nicht zu ſtören, den 
Athem anhalten mögen, ſo war der Eindruck den 
man beim Betreten des Raumes empfing. Das 
alles hat nachgelaſſen. Tritt man aus dem 
Gotteshaus, ſo eilt man, möglichſt raſch den 
Platz zu verlaſſen, während früher nach Beendigung 
des Gottesdienſtes die Herrenwelt von der dem 
Georgenthor zunächſt gelegenen Ausgangsthür bis 
zu dieſem hinüber eine Art Ehrengaſſe für die 
vorüber paſſierende Damenwelt bildete und jo 
der weiblichen Schönheit huldigte. Heute aber 
treiben ſich dort, wie ſchon geſagt, ganze Gruppen 
tſchechiſcher und polniſcher Männer und Weiber 
herum und die Garderobe der Letzteren wirkt 
durch ſchreiende Farben geradezu verletzend auf das 
Auge. So iſt es begreiflich, daß man angeſichts 
dieſer Leute die Kirche und ihre nächſte Umgebung 
lieber flieht und nothgedrungen dieſen mehr und 
mehr zuziehenden fremden Arbeitern das Vorrecht 
laſſen muß.“ — Es wird wohl nichts anderes übrig 
bleiben, als nach dem Muſter der Eiſenbahnkupees 
Kirchen erſter, zweiter, dritter und vierter Klaſſe 
zu bauen, damit die Frömmigkeit erſter Klaſſe 
hübſch unter ſich bleibt! 

* „Die Polizei ſtöre die Freude 
nicht!“ Aus Jena ſchreibt man der „Frankf. 
Ztg.“: Im Nachlaß des verſtorbenen Orientaliſten 
Stickel haben ſich mehrere Widmungen von 
Goethes Hand vorgefunden. Eines der Blätter 
enthält folgende Worte: „Meine Hauptlehre aber 
bleibt vorläufig dieſe: Der Vater ſorge für ſein 
Haus, der Handwerker für ſeine Kunden, der 
Geiſtliche für gegenſeitige Liebe, und die Polizei 
ſtöre die Freude nicht. W., 20. Oktober 1830. 
J. W. v. Goethe.“ 

* Wofür man heutzutage Lorbeer⸗ 
kränze bekommen kann, zeigt folgende 
vom „Luzerner Tageblatt“ veröffentlichte Mit⸗ 
theilung: „Herr Schweinehändler M. in Appen⸗ 
zell verkaufte an Herrn J. W. in Sirnach, Thur⸗ 
gau, eine aus 101 Schweinen beſtehende Sendung. 
Der Empfänger war ſo entzückt über die aus⸗ 
gezeichnete Primaware, daß er dem Verkäufer 
einen Lorbeerkranz zuſandte. 
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kiterariſches. 


Ihren vierzehnten Jahrgang eröffnet die Moderne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57. — 
Preis des Vierzehntagsheftes 60 Pfg.) mit einer überaus 
prächtigen Nummer. Die reiche Fülle glänzender Dar- 
bietungen, die künſtleriſche äußere Ausſtattung des Heftes 
rechtfertigen den Ruf dieſer weitverbreiteten Zeitſchrift, die 
ſich mit Recht rühmen darf, die beſte illuſtrirte Zeitſchrift 
der Welt zu ſein. Die doppelſeitige farbenprächtige Extra⸗ 
Kunſtbeilage „Evchen“ iſt ein Meiſterwerk des Bunt⸗ 
drucks und iſt hervorgegangen aus den Ateliers der Kylo⸗ 
graphiſchen Anſtalt von Rich. Bong. Das Bild iſt her⸗ 
geftellt nach einem Original von O. Lingner, ein ent⸗ 
zückendes Kinderbildchen, deſſen zarte duftige Farben den 
ganzen Märchenzauber träumender Kindheit ausſtrömen. 
Das friſchfröhliche Studentenleben behandelt ein illu⸗ 
ſtrirter Aufſatz „Kommers alter Korpsſtudenten in Berlin“, 
der in Wort und Bild die flüchtigen Augenblicksbilder 
eines Alte⸗Herren⸗Kommerſes feſthält. In zwei bekannte 
Luxusbäder führen uns die beiden farbigen Kunſtblätter 
„In Marienbad, Nachmittags beim Egerländer“ und 
„Taubenſchießen in Monte Carlo“, ein paar außerordent⸗ 
lich wirkungsvolle Meiſterſtücke moderner Illuſtrations⸗ 
kunſt. Recht zeitgemäß iſt ein von dem bekannten Hoch⸗ 
touriſten Th. Wundt geſchriebener Aufſatz „Beſteigung des 
Matterhorns“, dem ein bis in die feinſten Farbennuancen 
wirkungsvoll abgetöntes Kunſtblatt beigegeben ift. Zwei 
trefflich illuſtrirte Aufſätze über „Joſef Kainz“ und „Fer⸗ 
dinand Bonn“ laſſen uns einen intereſſanten Einblick thun 
in das reiche Stimmungsleben dieſer hervorragenden 
Künſtler. Von zeitgemäßem Intereſſe wird auch der in 
der vorliegenden Nummer beginnende Roman „Der 
Adelsmenſch“ von Robert Miſch ſein, inſofern als er ein 
modernes Thema in anregender und ſpannender Weiſe 
behandelt. Ungemein reichhaltig und abwechſelnd iſt das 
Zick⸗Zack mit feinem bunten Allerlei reizender Bildchen. 
Von den Meiſterholzſchnitten heben wir beſonders P. 
Thumanns „Eros und Pſyche“ hervor. 


. Feuilleton. 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


28.) (Fortſetzung.) 

Albert lag ſchwer krank im Militärhoſpital. 
Durch eine heftige Erkältung, eine ſtundenlange 
Fahrt in völlig durchnäßten Kleidern, hatte er 
ſich einen Gelenkrheumatismus zugezogen, der 
einen bedenklichen Charakter anzunehmen begann. 
Die Fieber waren von Anfang an ſehr hoch ge⸗ 
weſen, die Herzthätigkeit ſchwach. 


u. 

DE Was wiſſen Sie davon?“ entgegnete Mr. 
White faſt rauh. „Einſtweilen handelt es ſich 
darum, daß er erſt wieder geſund wird. Ich 
hoffe, daß, ſobald er dies erfahren kann, es Ruhe 
in ſeine Seele bringt. Wenn das nicht der Fall iſt 
und ſein Herz nach anderem verlangt, ſo kann 
ich ihm freilich nicht helfen.“ f 

Er erhob ſich, um zu gehen. Mathilde drückte 
ihm dankbar die Hand. „Sie geben mir weitere 
Nachricht, nicht wahr? Und — brechen Sie 
nicht den Stab über mich, ich verſtehe mich ſelbſt 
nicht ganz. 

„Geben Sie mir Ihre genaue Londoner 
Adreſſe,“ jagt: Mr. White, ſich in der Thür noch 
einmal umwendend. „Sie gehen doch morgen 
nach London?“ 1 

Mathilde faßte an ihre Schläfen. „Nach 
London — nein — ich fürchte, ich kann es nicht. 
Ich werde ſofort telegraphieren — meine Seele 
iſt krank, es iſt mir unmöglich, zu ſpielen.“ 

Mr. White trat auf ſie zu, nahm ihre beiden 
Hände und ſah ihr ſcharf in die Augen. „Aus 
dem Sattel geworfen?“ ſagte er rauh. „Faſſen 
Sie ſich zuſammen, Sie müſſen bleiben was Sie 
waren. Ueberlegen Sie bei ruhigem Blut.“ 
„Sie wandte ſich ab und winkte mit der Hand]! „Nur ein paar Tage, nnd heute geht es Dir 
„Laſſen Sie mich, gewiß, es geht vorüber.“ beſſer, kannſt doch ſchon mit mir reden, mein 
1 = En We lm > 15 1 Junge.“ 

m feinen Mund ſpielte ein bitterer Zug. So etſetzung folgt. 
alſo ſtanden die Dinge, und er — nun, er ward b 
Kleine Chronik. 


bald überflüſſig hier. 
* Dem. Volke muß die Religion 


Wenn Albert genas — bei feiner Jugend 
erhalten bleiben. Wie ſich dieſer Ausſpruch 


mußte man es ja hoffen — ſo kam die Sache 
zwiſchen ihm und ſeiner Liebſten bald zu ſolchem 
des Kaiſers Wilhelm J. in dem Kopfe eines 
frommen Katholiken unſeh das verräth eine 


Ende, wie es damals geplant worden. Freilich, 

auf anderen Wegen, aber doch zu demſelben Biel. 

Sie hatte ſich ſelbſt eingeführt bei dem Alten auf] Zuſchrift an die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ Der 

Trautdorf und glänzend geſiegt, er mochte manches] Herr beſchwert ſich in dieſem Blatte über die 

durchlitten haben — jetzt fiel ihm die Krone ohne | ſchechiſche und polniſche Arbeiterbevölkerung, die 
jetzt immer in der Dresdener katholiſchen Hofkirche 
anzutreffen ſei und vor der die „vornehme Welt“, 


ſein Zuthun in den Schoß. Es war doch ein 
katholiſch oder andersgläubig, fremd oder ein⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


wunderlich Ding um die Liebe. 
Die Falten auf ſeiner Stirn vertieften ſich. 


Bier-Derfandt:Geihäft mı Sloetz & Meyer 4 


Bekanntmachung. 


— 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch der 


Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 


Lehrlinge frei. 


* 


darf der Arbeitgeber bei der Orts 


Kranten:Kafje die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 


beantragen. 


Gemäß $ 3b des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10, April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 


ſicherungspflicht zu befreien. In 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf 
ſichtsbehörde endgültig. 


S 


weiter zu entrichten. 


* 


nur diejenigen Handwerkslehrlinge 


welche vom Arbeitgeber Lohn oder 


Naturalbezüge (freien Unterhalt, 


Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 


dann die Verſicherungspflicht aus 


wenn es zugleich Entſchädigung 


für den Unterhalt einſchließt. 


* 


hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 


verſicherungspflichtige Handwerks 
lehrlinge frei. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche, Bekanntmachung. 


Da im vorigen Herbſt wiederhol 


gegen die Veſtimmungen der Bau— 
polizei⸗-Verordnung vom 4. Oktober 
1881 betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen häuſern oder 
Stockwerken gefehlt worden ift, jo daß 
hohe Strafen gegen die Beſitzer feſt⸗ 
geſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ 


nungen verfügt werden mußte, bringer 


wir die betreffenden Beſtimmungen 


wiederholt in Erinnerung. 
6 


Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jeden Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 


machen. 
8 52. 


Wohnungen in neuen Häujern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Dollendung des Roh: 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Une 
ſtänden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 


Stockwerken bis auf 3 Monate er- 
mäßigen kann. 
57. 

Die Nichtbefolgung der in gegen— 
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allge⸗ 
meinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld— 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 


Denjenigen perſonen, welche in 
neu erbauten häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen be⸗ 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 2. September 1899. 


die Polizeiverwaltung. 


eller Lager keller, 
bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäderfir. 9. 


Der Einkauf zur freien Kur und 


„Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs-Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 


. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 


Krankenverſicherungspflichtig find 


Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn Fernsprech-Anschluss 10I, 
7 offeritt folgende Biere in Fäſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbir . . 2 2.36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles " . „s " 3,00 " " " a5 " " " nk " " „ „ 
Böhmiſch Märzen 330 " 3,00 n 15 1 a5 " 2,00 " m 1 " " 0,40 " 
Münchener (a la Spaten) 275 7 89 " 3,00 " 135 " a5 " 2,00 U „ 1 " " 0,40 „ 
Export (a la Culmbacher) — 25 1 3,00 " " „ a 5 „ 2,25 " PR " „ 0,45 " 
Bockbier (Salvator) „ 1 3,00 " „ a5 „ 2,26 „ „ 1 n „ 0,45 „ 


Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 


Münchener Auguftinerbräu . . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
= Bürgerbräu ee 18 " 3,00 " " " a5 " 2,50 " " 1 " " 0,50 " 
Culmbacher Exportbier . " 3,00 " " " a5 „ 2,50 " " 1 " " 0,50 

Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mt. 2,50. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbeguemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 
und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Herrschaftl. Wahunngen Ä Nähmaſchinen! 
j Hocharmige für 50 Mt. 
9 frei Haus, Unterricht u. jähr. Garant. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 
T HORN ae un, 
5 . b 100 e 
0 0 * u den arten Preiſen. 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 8. Landsberger, f 
Aromatische 1% von 6 Wi 


. 
1 
1 


Dorder : Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum J. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


Azimmerige 
monatlich von 6 Mark an. 


CEC T 
Il. Etage, Eine Wohnung . Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
von 2 Zim., Küche und Zubehör vom = 
1. Oktober zu 5 BR er enlin⸗ de = nendlich 
J. Murzynski. find oft die üblen Folgen 
n zu großen 


= 


Eine herrsehaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu- 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, J. 


Neuft. markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. v. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Altstadt. Markt Ar. 8 


iſt die 1. Etage von 4 Zimmern mit 
Zubehör vom J. Oktober zu vermiethen. 
mil &olembiewski, 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken) Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 
— ͤ ́“7 


Harzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt N 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


kernseife 


iſt dies parsamste und beste 


e, Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber: 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskern⸗ 
ſeife y die beste und billigste wg it. l n i 

4 11258 5 1 775 er 2 TR 2% 2 2 4 ir 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 


7 


U 


I 


Buchhandlung. Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail-Geſchäft > Ein ſtarkes 
. Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb.] Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 8 »Arbeitspferd, 


brauner Wallach, billig 
zu verkaufen bei 
Max Pünchera. 


Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör pon 
einem Beamten zum 1. Oktober in 
Thorn geſucht. Offert. mit Preisang. 
u. Nr. 101 an d. Geſch. d. Ztg. ſogl. erb. 


Die 2. Etage, 


Adolph Leetz. 


Danztgemerk und Arten 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) 


Gen mh rhn 
r 
£ohnender Erwerb n 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikel. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Ver- 
lag „Der Erwerb“. Danzig, 


t 


? Bremen empfiehlt ſich zur Lieferung von 
5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 24 2 flotter Schnurrbart! 
6. A. sau perneien, 20 Schnelldampfer⸗ geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, re, 
a . . 3. 2 71315 7 „ f ſchnellſt. Mittel z. i 
a ae Beförderung in allen Dimenſionen, ſowie Sa ein. art, 


wuchfes, u. l. all. 
Pontad., CTinct. u. 
Bali, entſch. vor ⸗ 
uziehen, d. viele 
ank. u. Anerken · 
nungsſchr. bew. 


Erfolg garant. 


Einf. d. Betr, (a, l. Brlefm. all. 


Entr., Speiſetam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. en all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


aller Sorten Bretter und Bohlen mE 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüſtern⸗ u. Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu bil ligten preiſen. mg = 


But Ann 


Braſilien, ca Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 


adın 


Paſſende Räumlichkeiten für Bureaus]] in Gollub: J. Tuchler, j Zander. Einf, 5 5 
(letzt. Bataillons, Bureau) bill. zu verm. [in Graudenz: Rob. Schefller; N nder). Allein echt zu beziehen durch 
heiligegeiftftraße 7/9. A. Wittmann || in Culm: C. Th.;Daehn, G. Soppart, Thorn. Parfümeriefabr. f . f. Meyer, 

Borgtelde. 


in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein, 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
2 frdl. Zimmer, Gas⸗ u. Kohlenküche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu verm. Breiteſtr. 30. 
Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. wohn. zu verm. Kusel. 


Eine frdl. Wohnung 


2 Zim., Kab., Zub., 2. Et., Schiller u 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 13 bill. zu verm. 
Marcus Baumgart 


Herrschaft, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19,21, 
Ede Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Möbl. Fim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


Elegant möbl. Zimmer 
vom 1. Okt. zu verm. Breiteſtr. 11, II. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen, 


Beſte Referenzen. 


Piano forte- 


Fabrik L. Herrmann & Ca., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preis verzeichniss franco. (t 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör, in der 
2. Etage vom 1. Oktober zu vermieth. 
Heiligegeinfiv 1, Aliſtädt. AMarkt-Ecke 18. 


— — 
Herrſchaftliche Wohnungen, 
5 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
und Pferdeſtälle, Preis 8—900 Mk., 
zu vermiethen Mellienſtraße 118. 


2 gut möbl. Zimmer 
event! mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


S 
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—— nennen sr nase 
J fein mbl. im., 1. Et., ev. m. 
Penf. jof. zu haben Schillerſtr. 20, pt. 
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Gut möbl. Zimmer 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
erſten Etage, ein Speiſekeller mit 
Wohnung find v. 1. Oktober z. verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


3 Sim. mit Balk., 3. Etage, ſof, zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


’ mit 

> Firmen: und Adreſſen⸗druck 
5 empfiehlt ſich die ; | 
>| Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung S 
> * Brückenſtraße 34. | 


Lagerhausantheil 


im Lagerhaus auf Bahnhof 
Thorn — bisher von Herrn 
Wollenberg benutzt — vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 


VN. 


endel-Thorn. 


3. 1. Oft. zu verm. Strobandſtr. 4, II. » 


I 


’ 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl -_-— + 
g 1757 


1 


